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Wöchentlich zwölf M»l.
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Blierteljährlich :
InKärlsruhe durch eineWaett *

turgezogen : 2 Mark 50 Pf .»
In das Haus gebracht : 2
Mark 80 Pfa ., durch die Post
ohne Zustellgebühr 2 Mark
60 Pjg . Vorausbezahlung.

A «zelg«gebKhrr
Die Ispaltige Kolonelzril«
» der deren Raum 20 Pf .,
Im Reklamentheile 60 Pf .

Bemerk»»«- , » r
Unbenützt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht aufbe¬
wahrt und können Nachtrag .
lichetzonorar -Ansprüchekeine

Berücksichtigung finde ».

Nr. 69. II . Blatt. Karlsruhe , Samstag , den 21. März . 1896,
Frankreich und die ägyptische Frage .

8 . Paris , 18 . März . Einer der hervorragendste » Beam

ten des Auswärtigen Amts , mit dem ich über den jetzigen Stand

- er ägyptischen Frage eine Unterredung gehabt habe , äußert sich
darüber folgendermaßen : c

Während , was die "anderen Ressorts anbetrifft , der eigenen
Initiative der Minister sehr viel überlassen bleibt und höchstens
das der Landesverteidigung eine Ausnahme davon macht » ist d es

bezüglich des Aeußeren nicht der Fall , da ja hier geschulte Diplo¬
maten erforderlich sind. In den letzten Jahren hat aber dieses
Portefeuille nur einmal in den Händen eines solchen gelegen , näm¬

lich M . Hanotaux
'
, den man dieser seiner Eigenschaft wegen , die

sich, als er sich im Amte befand , als so sehr schätzenswert erwies ,
auch diesmal so gern wieder in ' s Kabinett gezogen hätte , doch
waren alle Bemühungen , ihn dazu zu bewegen , vergeblich . Sonst
aber waren und sind es stets Männer , welche nicht der Karriere an¬

gehören , die nach Außen hin und dem Parlamente gegenüber zwar
die Verantwortung für die äußere Politik tragen , in Wahrheit
aber nicht nur nie eine Entscheidung treffen , ohne die hohen Be¬
amten zu konsultieren , sondern sogar sich meistens deren Ansichten
zu eigen machen . Besonders ist dies augenblicklich der Fall , wo
an der Spitze des Auswärtigen Amts zwar ein hervorragender
Mann steht , aber dessen Bedeutung auf ganz anderem Felde als
dem der Diplomatie liegt , M . Berthelot hat sich bekanntlich zwar
in der Wissenschaft aber nicht in der Staatswissenschaft einen Ruf
erworben .

Der Beamte ging nun ans den eigentlichen Zweck unserer
Unterredung näher ein . Ich zweifle nicht daran , daß er mir natür¬
lich absolut nur das sagte , was er bekannt gemacht zu haben
wünschte , aber es ist ja gerade eben von Bedeutung zu wissen ,
wie Frankreich die Angelegenheit angesehen haben will . An die

Begründung der Depesche der Londoner „ Times "
, die vor einiger

Zeit so große Aufregung hervorries und in welcher von der For -

dernng des Sultans , Aegypten zu räumen , die Rede war , glaubt
er nicht ; zwischen England und Frankreit ) schwebten aber damals
dieserhalb Verhandlungen . Dieselben kamen wieder zum Stillstand ,
weil der britische Premier Salisbmy um eine Verschiebung er¬
suchte ; Baron v. Courcel , Frankreichs Gesandter am Hofe von
St . James , war eigens deshalb nach Paris gekommen und inan
erwies sich dem englischen Kabinett gegenüber willfährig , da die
dortige Regierung sich sehr entgegenkomrnend gezeigt hatte . Die
Spannung , welche zwischen Deutschland und Großbritannien herrschte ,
hatte ja eine Art Annäherung zwischen letzterem und Frankreich
herbeigeführt und dieses konnte nicht anders , als Englands kon¬
ziliante Haltung in gleicher Weise zu erwiedern .

Nun sind die Dinge durch die erstaunlichen jüngsten Vor¬
gänge aber wieder in ein ganz anderes Stadium getreten . Es ist
ja richtig , daß , wenn man sich auf den strikten Rechtsstandpunkt
stellt , England der Einwilligung der Mächte zu dem beabsichtigten
Feldzug nicht bedarf , nur der Sultan hätte um die seinige ange¬
gangen werden »nüssen und derselbe ist auch ob dieser Unterlassung
nicht wenig verschnupft . Anders verhält es sich natürlich mit der
Geldfrage und daß England einen Teil der Kriegskosten aus dem
Schuldentilgungsfonds entnehmen will , giebt den anderen Vertrag ?-
wächlcn das Recht , ihr Veto einzulegen . Es ist unmöglich on -
zunchmkn , Frankreich werde zu einem solchen Vorgehen seine Zu¬
stimmung geben , es sei denn , daß Großbritannien sich herbeiließe ,
endlich die ägyptische Frage fest zu regeln , d . h. einen bestimmten
Terrnin für die Räumung dieses Landes sestzusetzen. Daran ist
ja aber weniger zu denken als früher , denn wenn Aegypten den
Sudan erobert , so kann es ihn nicht durch eigene Kraft halten
« der den Derwischen entgegen treten . Das weiß man natürlich in
London recht gut und es unterliegt daher keinem Zweifel , daß das
ganze Streben eben darauf gerichtet ist , Verhältnisse zu schaffen ,
die ein Aufgeben der Okkupation unmöglich machen . Bis¬
her hat Frankreich seine Vorstellungen auch nur auf diesen
Punkt beschränkt , die Geldfrage ist an dasselbe vorläufig
direkt noch nicht herangetreten . Daß England letztere überhaupt
aufgeworfen , erscheint unerklärlich , ist aber vielleicht mit ganz be¬
stimmtem Zweck geschehen . Ein Protest der Mächte gegen ein jo
eigenmächtiges und ungerechtfertigtes Verfahren war ja vorauS -
zuseheu und wenn nun die britische Regierung hierin nachgiebt , so
schafft sie damit den Punkt aus der Welt , bezüglich dessen ihr ein
direktes Ueberschreiten ihrer Befugnisse nachgewiejen werden kann .
Die anderen Staaten haben dann ihre Ehre geretket , indem sie
gezeigt , daß sie ihrem Willen Geltung zu verschaffen wissen und
werden gegen die auf englische Kosten unternommene Expedition
nichts mehr einwenden können . Wenn das die Meinung war und
es hat ganz den Anschein , dann dürste man sich in England aber
sehr getäuscht haben . Frankreich wird aus eine Einigung nur
unter den oben genannten Bedingungen eingehen .

Ueber seine Ansicht bezüglich eines Vertrags mit Italien
befragt , so meinte der Diplomat , die angebliche Ablenkung der
Derwische von Kaffala sei nur eine Ausrede , dieses erscheine ihm
gar nicht so bedroht , würde aber , wenn cs der Fall , längst ge¬
fallen oder der Friede geschlossen sein, ehe der Feldzug nur be¬
ginne . Wollten die Engländer den Italienern wirklich helfen , jo
würden sie wohl von Suakim aus und nicht über Dongola zu
ihrem Beistand eilen .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 20 . März .

66 . öffeutl . Sitzung der 2 . Kammer .
Am Regierungstisch : StaatSrat Dr . Buchenberger , Ministerial -

direktor S e u b e r t , Steuerdirektor Glöckner , Zolldirektor L e p i q u e
Ministerialräte S ch o ch und G ö l l e r .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 l/4 Uhr .
Der Gesetzentwurf beit . Erbauung einer schmalspurigen Eisenbahn von

Ottenheim nach Kehl mit Abzweigung in Altenheim nach Lsfenburg wird der
Elsenbahnkommission , der Gesetzentwurf betr . die Ergänzung der GehaltSord -
nung der Budgetkomuiission überwiesen .

Abg . Delisle berichtet über das Budget des Finanz mini -
! - •? Ü Titel 1 , 2, 3, 12 und 13 . Die Kommission beantragt : die
* ' [!* J §§ 1— 4 , die Titel 2 §§ 1 — 4, die Titel 3 §§ 1 — 6 im ordentlichen

§§ 1— 2 im außerordentlichen , und ebenso die Titel 12 und die Titel 13
tzs 1 — 4 im ordentlichen Etat in Ausgabe zu genehmigen . Die Kom¬

mission empfiehlt der Großh . Regierung , die Frage zu prüfen , ob nicht auf
eine intensivere Unterhaltung der Staatsgebäude hinzuivirken und im Zu¬
sammenhang damit nicht nur eine Verbesserung der örtlichen Kontrolle über
die betreffenden Unterhaltungsorbeiten , sondern auch eine Verstärkung der
zentralen technischen Aussicht über das staatliche Bauwesen überhaupt in 's
Auge zu fassen wäre .

Der Berichterstatter fügt bei , daß hierin keine Spitze gegen den der¬
zeitigen Leiter der Baudirektion liegen solle , dessen hervorragende Eigenschaften
uneingeschränkt anerkannt würden .

Abg . H u g (Ctr .) : Es sei Thatsache , daß der UnterhaltungSanfwand bei
Staatsgebäuden höher sei als bei Privatgebäuden und daß der Zustand der
Staatsgebäude , wie aus Bemerkungen in dem Budget hervorgehe , manchmal
ein sehr schlechter sei. Die eminenten Verdienste des Baudirektors Durm
seien allgemein und auch von der Budgetkommission anerkannt . Allein cs sei
doch darauf hinzuweisen , daß 2 Kollegialmitglieder der Baudirektion nur im
Nebenamt angehören .

Staatsrat Dr . B u ch e n b e r g e r : In der Organisation unseres Hoch¬
bauwesens laffe sich vielleicht einiges verbessern . Das Vorliegen wirklicher
Uebelstände könne er jedoch nicht anerkennen . Unser Hochbauwejen stehe nicht
hinter dem anderer Staaten zurück . Es werde nicht rötlich sein , die Baudirek -
tion der Eigenschaft einer gutachtlichen Behörde zu entkleiden und sie zu einer
eigentlichen Verwaltungsbehörde , einer Zentralmittelstelle in der Art der Ober -
direkrion des Wasser - und Straßenbaues umzuwandeln . Auch werde es nicht
zweckmäßig sein , Techniker in die Baudirektion zu berufen , die ihre Kraft
ausschließlich den in Frage kommenden Aufgaben zuwenden . Denn man müsse
damit rechne », daß in unserem Hochbauwesen auch wieder eine Zeit der
Stagnation eintrete , so daß es für die Berujstechniker an hinreichender Be¬
schäftigung fehlen würde . Ebenso würde eS nicht wohl zweckmäßig sein , den
innige » Kontakt zu beseitigen , der zwischen der Arbeit der Baudircklion und
der Lehrthätigkeit ihres Vorstandes an der technischen Hochschule besteht . Aus
diesem .Kontakt sei, wie auch der Berichterstatter anerkannt habe , viel Gutes
hervorgegangen und es könne außerdem von Baudirektor Durm gesagt wer¬
den , daß er die allergrößten Aiifordernngen an sich selbst stellt und mehr lei¬
stet an einem Tag , als einem Beamten zugemutet werden kann . Daß Bau¬
projekte umgeändert werden , habe keinen Zusammenhang mit der Organisation .
Nicht nur Bücher haben ihre Schicksale . Das Aendern komme auch bei Privat -
ballten vor . Daß manchmal Pläne nicht völlig reif an die Kammer kommen ,
habe seinen Grund darin , daß die Regierung wegen des Rechiiungsjahrs schon
im August das Budget abschließen muß , um es im November dem Landtag
vorzulegen . Würde , wie auch das Haus dieß schon mehrmals gewünscht habe ,
das Rechnungsjahr geändert , so würde der Mißstand in dieser Hinsicht be¬
seitigt . Der Schwerpunkt der Bemängelungen liege aus dem Gebiet des Bau -
unterhaltungswesenS und daß hier Besserungen möglich seien , das wolle er
nicht bestreiten . Allein um zu beurtheilen , ob der Unterhaltuugsaufwand bei
Staatsgebäuden größer sei als bei Privatgebäuden , hätte man mehrere Jahre
nehmen müssen . Auch komme in Betracht , daß unter den betreffenden Summe »
nicht nur Gebäudeauftvand , sondern auch Grundstücksauswand u . s. f . verrechnet
seien . Immerhin seien vielleicht Befferungen möglich . Ein Obergutachten der Bau -
direktion wäre übrigens nicht zweckmäßig , sondcru man werde am Besten den
Weg wählen , daßmcuijeder Bauinspcktioneinen ständigen Bauunterhaltungsgehilfen
aus de : Klasse der geprüften Werkmeister beigebe . Damit sei schon ein Anfang
gemacht und man werde im nächsten Budget jeder der 14 Bauinspektione »
einen solchen Gehilfen beigeben .

Abg . Schmitz (nat .- lib .) möchte einen Punkt zur Sprache bringen , der
ihm von Jntcresseiitenkreisen deS Bezirks Eberbach mitgeteilt wurde . Er be¬
treffe den Bezug von Bausteinen . Der Pacht äranscher Steinbrüche sei ein
ziemlich hoher . Nun würden vielfach pfälzische Steine vom Staat bezogen ,
die vielleicht etwas billiger und leichter zu bearbeiten , aber nicht so dauerhaft
seien , wie die badischen . Der Wunsch gehe dahin , die badischen Stein »
bruchbesitzer und Steinbruchpächter möchten mehr berücksichtigt werden .

Staatsrat Buchenberger : Regierung und Baubehörde wünschten
in erster Reihe badische Steine zu verwenden . In den letzten 5 Jahren seien

der Steine vom Inland , V» von auswärts bezogen werden . Die Ver¬
wendung des ausländischen Materials hänge vielfach mit der Konfiguration
des Landes zusammen , welche für gewisse Bezirke den Bezug inländischer
Steine teuer mache . Es sehle manchmal auch am Angebot inländischer Steine .
Die badischen Geschäftsleute beziehen sogar Material aus dem Ausland ,
obwohl sie dasselbe gerade so glück » Baden erhalten könnten . (Sehr richtig !)
Verliest betr . Mitteilungen der Baudireltion . Der Wunsch des Abg . Schmitz
solle , soweit immer möglich , berücksichtigt werden .

Abg . Eder (Dem .) Man solle suchen , ob man das Material nicht im
Jnlaude finde . Allerdings könne man sich nicht mit einer chinesischen Mauer
umgeben , denn man (Eder selbst ist Ziegeleibesitzer ) liefere selbst nach dem
Ausland . *

Nach einige » weiteren Bemerkungen des Abg . Delisle , die auf der
Tribüne unverständlich sind , wird der Gegenstand verlassen und der Bericht

vollends nach den Kommissionsanträgen erledigt .
Abg . Dreesbach berichtet über das Budget des Finanzministeriums

für die Jahre 1896 und 1897 Hauptabteilung 5 . 1. Salinenverwallung .
Ausgabe Titel 5 Seite 16 — 18 . Einnahme Titel 2 Seite 46 . 2 . Münz -
verwaltmig . Ausgabe Titel 8 Seite 22 . Einnahme Titel 5 Seite 52 .
3 . Allgemeine Kassenverwaltung . Ausgabe Titel 9 Seite 32 . Eiunahme
Titel 6 Seite 54 . 4 . Ruhegehaltr , Hinterbliebenen -Bersorgung und Gnaden -
gaben . Ausgabe Titel 11 Seite 34 bis 36 . Sämtliche Paragraphen dieser
Titel in Ausgabe und Einnahme im ordentlichen und bei Titel 6 der Ein¬
nahmen auch im außerordentlichen Etatblieben unbeanstandet und beantragt
die Komission die Genehmigung derselbe » .

Abg . B r e i t n e r berichtet über das Budget des Finanzmini¬
steriums für die Jahre 1896 und 1897 und zwar über Steuerverwal -
t u n g. ( Ausgabe Tit . 6 . — Einnahme Tit . 7 .) Zollverwaltung .
(Ausgabe Tit . 6 . — Einnahme Tit . 1.)

Die Kommission beantragt zu I. Steuerverwaltung , Ausgabe Tit . 6 ,
A . Ordentlicher Etat , sämtliche Anforderuiigen unter : 1 . Zentralverwaltung
( § 1 — 4) , 2 . BezirksverwaltungKZ 5 — 13 ), 3 . Katastrierung der direkten Steuern
(8 14 — 17 ), 4 . Abgang und Rückersatz (8 18 — 21 ), 5 . sonstige Ausgaben
(8 22 — 28 ), sowie die Einnahmen Tit . 3, Ordentlicher Etat (8 1— 19 ) zu
genehmigen .

Abg . H o f f m a n n (nat . -lib .) äußert sich über die Zahl der Stellen der
Steuerkommiffäre . In Zukunft lischt : im Effektivetat auch der wirkliche Stand
dieser Stellen angegeben werden .

Staatsrat Dr . Bnchenberger : Der Erfüllung dieses Wunsches stehe
nichts entgegen .

Abg . Keller (nat .-lib .) bittet , daß bei Erbauung des neuen Bahnhofs
in Bruchsal die Zollverhältnisse gebessert werden und daß ein neues
Gebäude mit Krllerraum und Wohnung für den Beamten erstellt werde . Weist
aus die Tabakfabrikation , die Einfuhr von Wein u . s. f . hin .

Zvlldirektor L e p i q u e : Die Frage der Errichtung eines Zollgebäudes
in Bruchsal sei schon mehrfach erörtert worden . Beim Umbau des Bahnhofs
werde vielleicht ei » Zollgebäute mit Keller und Lagerräumen errichtet werden .
Die Sache solle im Auge behalten werden .

Abg . Stegmüller (wild ) verweist ans die auf dem letzten Landtag
vorgebrachten Mißstände bei den Zollabfertigungsstellen in seinem Bezirk und
dankt der Regierung für die getroffene Abhilfe .

Abg . Straub (nat .- lib .) schließt sich dem Wunsch deS Abg . Keller au .
Man solle den Bahnhosumbau benützen . Bei den jetzigen Berhältniflen sei
es unmöglich , Tabak in größeren Mengen mit dem Vorteil der Zollermäßig¬
ung zu beziehen .

Abg . Birkenmayer (Ctr .) bittet um Vergrößerung von Räumlich ,
leiten im Bahnhos in WaldShut . Die Restauration daselbst sei zu eng .
Man solle den Wartsaal I . und II . Klasse dazunehmen und daS Zollbureau
in den Wartsaal umwandeln ; dafür möge man ein besonderes Zvllgebäude
neben dem Bahnhof errichten .

Abg . Breitner schließt sich als Berichterstatter dem Wunsche der
Äbgg . Keller und Straub an .

Sämmtliche Forderungen werden genehmigt .
Abg . Ladenburg berichtet über das Spezialbudget der OberrechnungS -

kammer für dir Jahre 1896 und 1897 . Hauptabteilung VI . Die Kom¬
mission beantragt , sämtliche Posten des ordentlichen Etats in Ausgabe
(88 1 bis 9) und in Einnahme (88 1 und 2) zu genehmigen .

Bezüglich der Bemessung der Bemeffung der Ruhegehalte zweier Zeich¬
ner beantragt die Kommission : Hohe Kammer wolle die vom großh .
Finanzministerlum nachgesuchte Indemnität erteilen .

Abg . Hug ( Ctr .) unterstützt den Antrag auf JndemnitätsecteUung .Die Kommissionsanträgk werden einstimmig angenommen .
Die Denkschrift über die ländl . Verschuldung ist dem Hause vom Finai, » .

mnilsterium zugegangen .
Schluß 11 Uhr . Nächste Sitzung SamSiag Vorm . 9 Uhr .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 67 . öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer
auf Samstag , 21 . März 1896 , vormittags 9 Uhr : l ) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Beratung der Berichte der Kommission für Eisenbahnen und
Straßen : a . Bitte deS Gemeinderats Rastatt um Errichtung eines neuen
Bahnbau -Jnspektor - Bezirks betreffend . Berichtelstatter : Abg . KSgler ; b. Bitte
der Bewohner des Pleickartssörster -Hofes um Errichtung einer Haltestelle au
der Heidelberg -Speherer Bahn betr . Berichterstatter : Abg . Keller ; e . Bitte
der Gemeinden Osterburken , Rosenberg , Bronnacker und Sindolsheim um Ver¬
legung der Landstraße Nr . 5 zwischen Osterburken und Rosenberg betr . Be »
richterstatter : Abg . Ktrchenbauer ; ä . Bitte des Gemeinderats der Stadt Eber »
bach um Erstellung einer festen Neckarbrücke bei Eberbach betr . Berichterstatter :
Abg . Koelle . 3 ) Beratung des Berichts der Petitionskommission über die Bitte
des Landwirts Liktorin Schlaffer zu Söllingen bei Rastatt um Gewährung
einer einmaligen Schadloshaltung betr . Berichterstatter : Abg . H . Strübe .

Deutscher Reichstag .
Berlin , IS . März .

Am Tische des Bundesrats : Dr . v. Bötticher , Frhr . v . Marschall ,
Hollman »!, Dr . Graf v. Posadowsky .

Präsident Frhr . v. Buol eröffnet die Sitzung um l Uhr 1 ',Min .
Die zweite Beratung des Marineetats wird fortgesetzt bei de,,

einmaligen Ausgaben .
Richter (frs . Vp .) : Di « Erklärungen des Frhrn . v. Marschall

über die Intervention in Ostasien waren mehr geeignet , Fragen auf¬
zuwerfen , als diese Angelegenheit abzu schließen . Die Stellung Ruß¬
lands in Ostasien erfährt ohnehin schon eine erhebliche Stärkung durch
die ostsibirische Bahn und - ine weitere durch die Einräumung eines
eisfreien Hafens . Eine Präponderanz Rußlands in Ostasien ist für
uns weit gefährlicher als ein ; solche Japans . England und Nord¬
amerika , die doch die gleichen Jntereffen in Ostasien haben ivie wir ,
haben eine Beteiligung an der Intervention nicht für angemessen ge¬
halten . Hätte die Intervention keinen Erfolg gehabt , dann wäre » wir
in kriegerische Verwickelungen gekommen . Uni uns ein abschließende »
Urteil zu bilden , wissen wrr zu wenig . Jedenfalls haben mich gestern
die Erklärungen des Staatssekretärs nicht befriedigt . Die Darstellung
des Staatssekretärs Hollmann von dem Verhältnis des Marinekabinet S
ist doch nicht zutreffend . Eine amtliche Person entscheidet in Reichs -
angelegenhejten , die nicht verantwortlich ist und auch keiner verantwort¬
lichen Stellung untergeordnet ist . Das widerspricht dem konstitutionellen
Wesen der Reichsverfaffung . ( Sehr wahr !) Diese amt .ichrn Stellen
entscheiden selbständig nebeneinander , und man weiß nicht, wer Koch und
Kellner ist . (Sehr wahr !) Das Verhältnis zwischen Kommando und
Verwaltung hat ja bereits in der Marine zu Reibunzen geführt . Die
Einrichtung eines Mannekabinetts ist überhaupt ein - Absonderlichkeit ; sie
besteht erst seit 1388 und hat sonst nirgends in den übrigen Ressorts ein
Pendant . Das Militärkabinett ist dem Kriegsminister , das Zivükabinetr
dem preußischen Staatsministerium untergeordnet , das Marmekabinetl steht
völlig isoliert . Wenn ich dies vorbrinze , sehe ich keine Gespenster . In
diesen Dingen liegt förmlich eine Aufforderung zu EmanzipationSgelüsten
der Chefs dieser Kabinetts von den übergeordneten Ministerien .
Konflikt der 60er Jahre hätte gar nicht seine Ausdehnung erlangen
können , wenn nicht der Chef des Militärkabinetts Manleuffel seine völlig
unabhängige Stellung gehabt hätte . Die gestrige Hieve des Abg . von
Bennigsen bewegte sich in Allgemeinheiten ; er that , als ob wir vor
einer Entscheidung über eme Flotten - Auktion ä ln Haimidal Fischer
ständen . Niemand leugnet die Notwendigkeit einer starken Flotte » even
dem Heer , es handelt sich bloß um den Umfang . Unter den Herren
Stosch und Eaprtvi als Leitern der Flotte waren niemals aufgeregte
Debatten , im Gegenteil , der Marine -Etat war eine Art Ruhepuukt in
den andern Kämpfen . Das hat sich erst geändert vor sieden Jahren ,
als man ansing , von der Marine als einer heißgeliedreii Flotte zu
sprechen. Nie sind größere Aufwendungen dafür gemacht ivorden als
in diesen Jahren . Man vergleiche die SchlffsUste und wird sich vom
Steigen der Zahlen überzeugen , aber auch jedes einzelne moderne Schiff
ist viel stärker als die im Jahre 1888 vorhandenen . Der Zuwachs
beträgt 60 Prozent und der der Besatzung mehr als ein Drittel . Wir
sind keineswegs der Meinung , daß Ersatzbauten nunmehr aufzohören
hätten , aber es muß Maß und Ziel gehalten und kann nicht in vem
im vorigen Jahr angeschlagenen Tempo fortgesahren werden . Handel : «
es sich nur um die im Etat stehenden 28 Millionen , so wäre rues an¬
gesichts der Finanzlage nicht übermäßig , aber die Ecstbewilligunzen von
Raten ziehen das dicke Ende in den kommenden Jahren nach sich . Wir
wißen nicht , ob die Regierung auf die Herstellung der zwei Panzer¬
kanonenbote verzichten will , die nach dem Plan von 1879 noch rück¬
ständig sind. Man spricht von neuen Cr satzbauten und alles in allem
komme ich für die drei Jahre nach 1897 auf 138 Millionen Mark .
(Hört , hört ! links . ) Der Abz . Fritzen verwahrte sich gegen neue
Steuern und neue Anleihen und ich habe nichts dagegen cinzuwenden ,
aber wir wollen uns auch nicht durch neue Ausgabeiideivilligunz selbst
zu neuen Steuerbewilligungen zwingen . Nun kommen oie »vetteren
Pläne auch noch hinzu , nicht die der Chauvinisten , sondern das , ivas
die Herren Hollmann und v. Marschall bereits angedeutet haben .
Die Erklärungen des letzteren sind mir zu allgenieii ». Man kann
alles in dieselben einschließen, nicht so, daß sich alles decken muz ,
aber doch decken kann . Der Staatssekretär selbst spricht von dem
Körnlein Wahrheit in dem Worte „uferlos " und er hat recht . Erst
seit jüngerer Zeit wird die Notwendigkeit der Ausdehnung
hervorgehoben , und wenn wir in dem Tempo der Engagements
durch erste Raten fortfahren , dann sind wir alsbald rn den
Bereich der Pläne der Flotten -Chauvinisten gelangt . Es ist darauf
hiiigewiesen worden , daß gerade die großen Mehrheiten , mit denen
wir hier bewilligen » die Stimmung draußen für solche uferlosen Pläne
vorbereiten . Gerade nach dem letzten Kommissions - Bejchlusse wurde
diese Strömung stärker und dann kam der erwähnte Artikel der „ Köln .
Ztg . ' . Der Staatssekretär sprach zwar von einer melancholischen Auf¬
fassung , aber ich erinnere daran , daß Graf Caprivi im Januar 1888

ebenfalls angesichts eines Artikels der „ Köln . Ztg . " die darin vorge¬
tragenen Dinge als eine melancholische Äusfaffung verspottet hatte , und
es waren noch nicht 7 Monate ins Land gegangen , da hatte Caprivi einen

Nachfolger und noch einige Monate mehr da wurden die Pläne der

„Köln . Ztg . ' verdichtet in den Vorlagen , die an uns gelangten . Ge¬

wiß , Chauvinismus ist in den weiten Volkskreisen nicht vorhanden ,
wohl aber in zwar kleinen, inveffen um so mächtigeren Kreisen . Der
Staatssekretär erinnert an die Hansa . Das kommt mir aber vor , wie
wenn »nan , um Festungsbauten zu begründen , erinnern wollte an di«

Thatsache » daß vor 10o Jahren jede Stadt Wall und Graben haben
mußte . Wir haben heute allerdings 7 Kreuzer weniger als vor 10

Jahren , aber wenn ich hinzunehme , was bereits bewilligt ist, dann sind
wir doch stärker als damals . Vergessen Sie auch nicht , welche An¬

sprüche der Hosdienst jetzt in den verschiedensten Richtungen an dt «
Marine stellt . (Lebhajte Zustimmung der Sozialvemolraten .) Der
Staatsselretär sprach von den armenischen Wirren uni davon , daß wir



nicht imstande gewesen seien, dort einen Kreuzer hinzuschicken. Wirk¬
lich nicht ? Jetzt hören wir, daß man kein Bedenken trägt, den Kreuzer
. August»' ins Mittelmeer zu schicken, nur im Hosdienst, nur zur Be»

gkeitung der „Hohenzollern' . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten.) Die wirtschaftlichen Interesse» Deutschlands in Mittelamerika
und Süramerika überwiegen derartig alle unser« Interessen in Afrika
daß unter allen Umstände« die Schiffe vorhanden sei» muffe» bei einem
solche» Besitzstand , wir wir ihn haben. Wen» trotzdem immer gesagt
wird, es sind kein« da. so kann ich mich des Verdacht« nicht erwehren,
daß man mit allde« nur einen dorror vacui Hervorrufen will , um zu
Mehrbewilliguoge » zu drängen. Di« Beunruhigung des Erwerbslebens
komurt vielmehr von den Agrariern im Inland« als von den wilden
und halbwilden Völkern im Ausland . (Heiterkeit und Beifall links.)
Auf einer Seite trägt man keine Bedenken , di« Handelsverträge zu
lockern, die natürliche Sicherung unserer internationalen Lage, ander»

seits stellt man sich, als ob sie abhängig sei von ein paar Kanonen
mehr zur See . Wir find auch für Schutz der überseeischen Jntereffen ,
aber wir wollen verhindern, daß wir zu neuen Steuern getrieben
werden, die zuletzt das Erwerbsleben im Inland mehr stören, als es
ein paar Kreuzer schützen können . (Beifall links.)

v. Leipziger (dk.) : Wenn Herr Richter dem Abg. Bennigsen
vorwirft , es sei nicht zu verstehen gewesen , zu welchem Etat er ge¬
sprochen habe , so trifft das auf Richters Rede ungefähr zum größten
Teile zu. Gefreut habe ich mich über seine Erklärung , daß er eine
starke Flotte neben dem Heere für notwendig halte. Bon einer auf»

geregten Debatte , die er glauben machen wollte , habe ich allerdings
nicht viel gehört. Bei den Schiffen kommt es nicht lediglich auf die
Zahl allein an , sondern auch darauf , ob sie den heutigen Anforder-
»ngen genügen. Wenn Herr Richter die Entwicklung der Flotte noch
nicht abgeschloffen erklärt, so bewegt er sich doch im Rahmen der Denk¬
schrift . Bon einer großen Beunruhigung von Handel und Industrie
durch die Landwirtschaft kann doch bei der Lage der letzter » nicht die
Rede sein. (Heiterkeit rechts.) Ueder Sachen , di« wir nicht keimen,
regen wir uns nicht auf. Wenn eine Vorlage an uns herantreten
wird, fo werden wir sie prüfen . Ich erlläre aber jetzt schon im Namen
der großen Mehrzahl meiner Freunde , daß ein weites Hinausgehen
über das jetzige Maß, wenn die heutigen Bcrhältniffe fortdauern , bei
uns nicht auf große Gegenliebe stoßen wird . (Hört, hört !) Gefreut
hat uns die Erklärung deS Adg. Fritzen , daß auh er es nicht für
richtig hält , Schiffe , die nur «m Leben von 20 Jahren haben , aus
Anleihe zu bauen. Gegenüber der Zurückführung der uferlosen Pläne
auf die Rede des Kaisers stell« ich fest, daß die uferlosen Pläne schon
bis vor Weihnachten zurückdatieren . Ich hoffe, daß der Reichst» ; mit
rrner großen Mehrheit die Schiffsforderungen bewilligen und seine
Uebrreinstimmung mit der Politik des jetzigen Reichskanzlers , mit der
Politik des Friedens , und damit dokumentieren wird , daß auch der
deutsche Reichstag gewillt ist, das Schwert in feiner Scheide geschärft
zu halten, damit es im Falle einer äußern Beunruhigung den Feind
treffe und die deutsche Flagge in der Weise als Repräsentant des
deutschen Reiches entfallet werde , wie es eines fo mächtigen Reiches
würdig ist. (Beifall .)

Dr . Förster (Antif .) spricht die Zustimmung seiner Partei zu
de» Forderungen des Etats aus und behält sich dr« Prüfung der für
die nächste Session airgrkündigten Forderungen vor. Die Entwicklung
der Flotte ist bisher noch nicht dem Bedürfnis gefolgt. Die Zeit der
Austreibung des Großmachtkitzels ist für uns vorüber . Wir muffen
den Mut haben , eine Weltmachtpolitik zu treiben. Die Berechnung,
daß die Verteidigung des Vaterlandes uns 14 M. auf den Kopf der
Bevölkerung kostet, macht uns nicht grauen ; wir als Deutsche dürfen
doch nicht alles als Geschäft betrachten . Das beste Geschäft ist das
Ideal.

v. Kardorff (Reichsp.) : Meine politischen Freunde haben von
jeher auf einem flottenfreundlichen Standpunkte gestanden und die For¬
derungen der Marineverwaltung niemals für übertriebene gehalten. Die
jetzigen Forderungen sind die Folgen der Ablehnung so mancher frü¬
heren Forderungen. Das rächt sich jetzt, und wir »verden noch so manch«
Ausgabe zu machen haben. Die Militär - und Marinelasten drücke»
nicht so sehr. Nicht die Steuern machen daS Volk unzufrieden, sondern
die durch die falsche wirtschaftliche Polstik herbeigesührte schlechte Lage
des Erwerbsiebeils . Wenn die Lage der Landwirtschaft nicht bester
wird, wen « die verbündeten Negierungen nicht eine andere Wirtschafts¬
politik einschlagen , dann können Sie überzeugt fein, daß sie bald nicht
uns hier finden wird, die für die Ehre Deutschlands jede Forderung
bewilligen, sondern Herren, die ganz andere Anschauungen vertreten.
(Sehr wahr ! rechts.) Wenn man de« Flottenenthusiasmus angreift ,
sollte man doch nicht vergeffen, daß er entstanden ist zu einer Zeit, wo
die englische Presse sich in grenzenlosen Beschimpfungen und Bedroh »
«ngen Deutschlands erging. Ich als Deutscher würde mich geschämt
habe», wenn das spurlos an der deutschen Bevölkerung vorübergegangen
wäre, ohne daß irgend eine Antwort erfolgt wäre. (Beifall .)

Damit schließt dies« Erörterung .
Aus den weiteren Debatten heben wir noch hervor folgende Rede des

Reichs- SchatzsekrelärsDr . Erasv . Posadowsky : Bei der vorgerückten
Zeit will ich ausführlich nicht darauf eingeheo, ich behalte mir das vor
für die Beratung des von Herrn Meyer angekündigten Antrages . Nur
einen formalen Standpunkt möchte ich betonen. Zu einer Konvertierung
der Reichsschuld ist ein Gesetz notwendig , zu diesem muffen wir aber
die Zustimmung der verbündeten Regierungen haben. Es ist nun nahe¬
liegend, daß diejenigen Negierungen, die sich selbst »och nicht entschließen
konnten , mit einer Konvertierung ihrer Staatsanleihe vorzugehen, auch
im Bundesrat ihre Stimmen zu einer Konvertierung der Reichsanleih«
nicht erteilen werden. Die Frage ist ja vor kurzem in einem Einzel-
Landtag behandelt worden. Man hat dort zwar eine Resolution gefaßt,
welche die Regierung auffordert , möglichst bald die Konvertierung der
Staatsschuld vorzunehmen, man hat aber da ganz ausdrücklich betont,
daß das ein so verantwortlicher Schritt fei, daß für ihn nur die Re¬
gierung in der Lage sei , den geeigneten Augenblick zu wählen. Ich
glaube , das ist auch hier der richtige Standpunkt . Wir haben eine
Zeit gehabt, wo es schien, als ob aus England «in Teil unserer Schuld
nach Deutschland zurückgrsioßeu würde, und ängstliche Gemüter sagte»,
hier drohe uns eine Art Gefahr . Zunächst glaube ich, daß der Betrag,
der im Ausland an Schuldtitela des Reiches vorhanden ist, ganz außer¬
ordentlich überschätzt wird. Außerdem aber glaube ich, können wir den
finansiellm Konsequenzen einer solchen Eventualität mit der größten
Ruhe entgegensetzen . Wir sind reich genug , unsere Zinsen zu zahlen,
und wir kömieu es nur freudig begrüßen , wenn unsere Reichsanleihen
nöglichst ihre» Markt im Baterlanü finden. (Beifall.)

Die weitere Beratung wird vertagt aus Freitag 1 Uhr. Außer¬
dem die noch ausstehenden Etats und das Etalsgesetz.

Schluß 6 Uhr.
Gegen 3 Uhr 50 Min. war der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe

m Bundesratstisch erschienen.

Aus dem Großherzogtum.
Weinheim. 19. März. Heute verstarb hier nach mehrwöchiger

Krankheit an Influenza Freiherr Paul v. Maucker , Oberstleutnant
a. D.. Ritter hoher Orden . Ein Sohn des bekannten, 1859 verstorbe¬
nen wüvtt. Staatsministers Frhrn. Eugen v. Maucler , kam er früh¬
zeitig zum Militär und marschierte 1848 als Lieutenant mit dem da¬
maligen 6 . württ. Jnf .-Regt . nach Schleswig -Holstein, worüber er ei»
gei-aues Tagebuch führte, wie über die Expedition seines Regiments in
Baden 1849. Nachher wurde M. zum 8. Reiterregiment versetzt und
1853 zur kölligl . Leibgarde zu Pferd, im Jahr« 1859 zum Flügel,
adjulauten des Königs Wilhelm I. von Württemberg ernannt als Ritt -
meifter. 1863 wurde er Major, 1865 Oberstlirutenant als Flügel-
odjutant des Königs Karl ; 1866 war er zu dem verewigten Prinzen
Friedrich von Württemberg in das österreichische Hauptquartier kom¬
mandiert . 1867 trat er in Penfionöftand . Bei seinen großen Geistes¬
gaben war es zu bedauern, daß er ferne weitere Verwendung gefunden
hat. Sein Nachlaß enthält viele interessante Aufzeichnungen. (Schw. M.)

ch Mosbach, 20. März . Schnellzug 22, welcher 7 Uhr 43 Min.
Abends hier durchfahren sollte, traf nicht ein . Bei der Station

Auerbach wurde am Tender e n Rad locker, infolge dessen die Strecke
auf eine Läng« von 600 Meter unfahrbar wurde. Die Reisenden
wurden mit dem Lokalzug Neckarelz —Mosbach abgeholt und nach
Neckarekz befördert, woselbst man fi« mit einem Extrazug nach Heidel¬
berg brachte. Die beschädigt « Bahnstrecke konnte man in der Nacht
wieder fahrbar machen, so daß di« beiden Gütrrzüge , welche gestern
Abend vor Auerbach liegen bleiben mußten, heute Morgen nach 5 Uhr
unsere Station paffieren konnte ».

(- Memprechtshofen, 19. Mär;. Am letzten Samstag berührte
der Abg . Hauß gelegentlich seiner Kammerred« die Aeußerung von
den Bauernbataillonen , welche der Bauernvereinsapostel Schü-
ler in der Bauernvereinsversammlung in Memprechtshofen bei seiner
Agitationsrede gethan haben sollte. Abg. Schüler behauptet« in seiner
Kammerrede am Montag , «ine solche Aeußerung nicht gethan zu haben.
Ganz ohne ist die Sache aber nicht : Schreiber dieser Zeilen
hatte der betreffenden Versammlung beigewohnt und kann bestätige «,
daß Schüler zuerst von den Arderterbataillonen sprach und daun sagte :
Wenn man einmal den Tritt der Bauernbataillon «
hör « , denn diese seien noch zahlreicher , dann müsse
man nachgeben . — Eine antisemitische Bauernversammlung ist hier
noch nicht abgehaltrn worden.

Ass Ver Residenz.
Karlsruhe , 2V. März.

□ I . Gr. H. die Erbprinzeffin Mari « von Anhalt hat
sich heute früh 8 Uhr 50 Min. «ach Stuttgart begeben .

L. Die Karlsruher Schützengesellschaft hielt unter
Vorsitz ihres Oberschützenmeisters Herrn Oberst Rheinau
am Mittwoch Abend im Hotel „Weißen Bären' die alljährliche
Generalversammlung ab und war dieselbe zahlreich besucht.
Mit einigen Begrüßungsworteu an die Anwesendem eröffnet « der Bor»
sitzende die Sitzung und erstattet« zunächst über Punkt I der Tages¬
ordnung : „Die Thätigkeit der Gesellschaft im verflossenenJahre ' ein¬
gehenden Bericht, aus welchem wir kurz folgendes hervorhebeu wollen.
Ter Derwaltungsrat hat im abgelaufenen Bereinsjahr zur Beratung
der Vereiusangelegenhesteii 9 Sitzungen abgehalten. Die Gesellschaft
zählt gegenwärtig 212 Mitglieder , die Beteiligung der Mitglieder an
den hiesigen und auswärtigen Schießen war sehr zahlreich ; es wurde
auch gut geschossen, jo daß schöne Schießresultate erzielt wurden. Das
Sonntagsgaben» und Plättchen -Schießen hat sich sehr gut beivährt und
fand von Seiten der Mitglieder großen Anklang. Das Geburtstags¬
schießen zu Ehren unseres hohen Protektors S . K. H. des Großher¬
zogs hatte auch in diesem Jahre ein sehr befriedigendes Ergebnis ;
dasselbe mar von auswärtigen Schützen zahlreich besucht. Die Ge¬
bäude- und Schießanlagen befinden sich in gutem und normalen Zu¬
stand und hat der Aufwand für jährliche Unterhaltung derselben die
zur Bersügung stehenden Mittel nicht überschritten. Die Gartenanlagen
kaffen trotz der Ungunst der Bodenverhältnisse einen ziemlichen Fort¬
schritt erkennen , auch hat der Besuch des Schützenhauses von Setten
deS Publikums , besonders im vergangenen Jahre, stark zugenommen,
wozu hauptsächlich der angenehme Aufenthalt daselbst und die sehr gut
geführte Wutschaft sehr viel betträgt . Aus dem Punkt II „ Rech -
nuugsablage ' ist zu entnehmen, daß das Geseüfchaflsvermögen gegen¬
wärtig 60,179 M. beträgt und im Jahr 1895 einen Zuwachs roit
350 M. erfahren hat. Die Rechnungsablage wurde einstimmig ge¬
nehmigt, ebenso der Voranschlag für das Jahr 1896 . Der Vorsitzende
dankte dem Ziechner, Herrn Söll, besonders für die gewissenhafte Rech -

1 mmgSführung und wurde dir beantragte Entlastung hierauf einstimmig
erteilt. Der Punkt III der Tagesordnung „Beratung und Beschluß¬
fassung über «inkommende Anträge " konnte ausfallen, da von Seiten
der Mitglieder solche Anträge nicht gestellt wurden. Hierauf erstattete
Herr Oberschützenmeister Rheinau eingehenden Bericht über die Be¬
teiligung der Schützengesellschaft um Festzuge zum 70jährigen
Geburtstage unsere» hohen Protektors Großherzog
Friedrich von Bade «. Die Karlsruher Schützen¬
gesellschaft soll sich im Verein mit sämtliche » Schützen -
gesellschaften d « S ganzen Laubes an dirser Feier hervor¬
ragend beteiligen und soll bei dieser Gelegenheit dein Großherzog eine
zweckentsprechende Festgabe überreicht werden. Die Kosten
für das ganze Unternehmen sollen von sämtlichen Gesellschaften ge¬
tragen werden, so, daß die Einzelausgabe für die Mitwirkendeu an
dem Kostümezug ziemlich verringert wird. Die Kostüme selbst sollen
zur Lieferung einer großen Firma in München übertrage» werden und
wird diese Firma dieselbe » wieder zurücknehme ». Der Feftzug wird
nach Angabe und Zeichnung des Herrn Direktor Götz ausgeführt ;
derselbe hat nach Besprechung mit dem Oberschützenmeister bereits
folgendes Programm aufgestellt: Abteilung der Schützen.
Herold zu Pferde , Landesfchützenbanner mtt Begleitung, Fest¬
gabe mit Begleitung , Gruppe der Zeiger , Gruppe der
Scheibenträger mit bekränzten Festjcheiden , Träger von Ehren¬
preisen (Schützenhumpen rc.) , Abordnung der Schützen, die
Fahnengruppe , die Schützenabteilung. Jagdgruppe . Waldhorn -
biüser zu Pferde. Große Hundemeut« mit Führer . Piköre, Armbrust¬
schützen , Hunde, Falkoniere. Großer Jagdwagm mit erlegtem Wilv, der
Wagen bekränzt, an der Vorder - und Rückseite Damhirschschädel mit
großem Geweihe. Die Jagdgesellschaft zu Pferde . Wildträger (Hasen.
Fasanen, Rebhühner, Füchse , Auerhahn tragend) Pürschwage» mtt er¬
legtem Keuler. Treiber und Troßbubm (als Schluß) . Die Karlsruher
Schützengesellschaft , gegenwärtig der Vorort des dad. Landes schützen »
Vereins , hat deretts ein Rundschreiben an sämtliche dem Verbände an¬
gehörenden Vereins erlaffe» und zur Brteittgung aufgesordert , ebenso
haben diejenigen Vereine, welch« z. Zt. dem Landesverband « noch nicht
angehören, eine Aufforderung zur Teilnahme erhalten mit dem Er¬
suchen, diese Gelegenheit noch besonders benützen zu wollen und der
Bereinigung beizutreten, damtt sämtliche Schützengesellschaf -
teu des Landes als richtige Einheit sich am Feste beteilige».
Die Anwesenden waren mit den Borschlägeu vollständig einverstanden
und erklärte sich der grüßte Teil durch Unterschrift sofort bereu, den
Kostüwzug wttmacheu zu wollen. Die Neuwahl des Verwaltuugsrats
wurde hierauf vorgenominen und hatte das Ergebnis, daß die statuten¬
gemäß Aus scheidenden wiedergewählt wurden. An Stelle des Herrn
Lersch, welcher eine Wiederwahl dankend ablehntr , wurde Herr Froh¬
müller gewählt. Herr Spitzmüller ergriff hierauf das Wort und dankt«
dem Berwaitungsrat, besonders aber dem Herrn Oberschützenmeister
Oberst Rheinau für die Mühewaltung im verflossenen Bereinsjahr und
knüpfte daran den Wunsch , daß den Mitgliedern noch viele Jahre das
Glück zu teil werde, dr» Oberschützenmeister rüstig und gesmrd an der
Spitz« der Gesrüjchast zu sehen und forderte die Anwesenden aus, den
Dank der Gesellschaftdurch ein Hoch auf Hern Oberst Rheinau
zu bekräftigen. Der Oberschützenmeister dankte hierauf für die Anerkenn¬
ung und nachdem derselbe «och mit einigenherzlichen Worten des h o h e n
Prorektors gedacht , wurde die Sitzung mit einem begeistert aus¬
genommenen Hoch aus unfern Großherzog Friedrich von
Baden geschloffen.

— Zum Borsitzenden der am 13. April 1896 beginnenden Sitz¬
ungen des Schwurgericht » wurde Großh. Herr Laudgerichtsrat
Dürr und zu dessen Stellvertreter Großh . Herr Landgerichtsrat
Grimm ernannt .

X Parade . Das 1. Bad. Lribdragonerregiment Nr. 20 hält
auS Anlaß seiner 25jährigrn Crivnerungsseier an die groß« Zeit
1870/71 nächsten Sonntag, den 22. d. M., vormittags 11 '/» Uhr eine
Parade auf dem Festplatze ab. Wegen rer gleichzeitig in der evang.
Stadtkttche stattfindenden Konfirmation kann der Marktplatz hierzu nicht
benutzt werde ».

cP ZLdstadt . Zu Gunsten der durch Hochwasser Geschädigten
veranstalle» heute Samstag , abends 8 Uhr, im Rrichshallentheater die
Bürgergeselljchaft der Südstrdt und die Gesellschaft „Elektra ' , unter
gefl . Mitwirkung mehrerer Solisten, sowie der städt. Knabenkapeüe eine
musikalisch -theatralische Aufführung . In Anbetracht der humanen
Zwecks , weichrn beide Gesellschaften durch obige Veranstaltung verfolgen,
wünschen wir einen guten Besuch.

— Der vom Bürgerverein der Ofistadt am Mittwoch Abend ver¬

anstaltete Gesellschaftsabend zu Gunsten der Wasserbeschädigkcn hat
den schönen Ertrag von 201 M. ergeben .

— Gestern Vormittag entstand in einem Hause der südlichen
Waldstraße ei» Zimmerbrand dadurch , daß im Badezimmer
auf einem Gestell Wäsche getrocknet wurde und der den Badosen um¬
gebend « Vorhang Feuer fing , welches einen Fahrnisschaden von etwa
61 M. und einen G - bäudeschaden von 15 M. verursachte . — Ferner
entstand Mtttags zwischen 12—1 Uhr in einem Haus der Kaiser «
st r aß « im 4. Stock infolge Umwerfens eines Spiritus - Apparats
ein kleiner Zimmerbrand, welcher nur unbedeutenden Schaden ver»
anlaßte .

ln Kleine ChroniE . sin angeblicher Glaser aus Pforzheim hatte sich
rn der Nacht vom 18./19. in ein Haus in der Jahnstraße eingeschlicben , an¬
geblich um in demselben Eßwaren zu stehlen ; er wurde aber in seinen! Ver¬
steck aufgefmiden und von der Polizei verhaftet . — Ein Eisengießer und
ein Schreibgehilfe mißhandelten am 15. d . MtS . ihre S t i e s m u t t e ; , di«
Frau eines Wirts in der Fallerstraße, indem sie ihr nach kurzem Wortwechsel
Bier in 's Gesicht schütteten, sie mit Fäusten und Stöcken schlugen uud zu Boden
warfen , daß die Frau am Kopf und anderen Körperteilen blutunterlaufene
Anschwellungen davontrug und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . —
Aus einer unverschloffenen Wohnung in der Ettlingeritraße wurden am 15. d.
Mts. ei» Paar Fraueustirsel im Wert von 5 M. entwendet . Des Dieb»
stahls dringend verdächtig ist die aus Baden gebürtige Dienstmagd des Be«
stohlenen, welche am nämlichen Tage flüchtig geworden ist. — Au einem Bor»
garten in der Moltkesiraße wurde am 16. d . M. , Abends , ein schmiedeeiserner
Bügel gewaltsam l o s g e r i j s c n und mit demselben am nämlichen Abend
ini ersten Stock eiues Hauses in der Westendstraße 2 große Fensterscheiben int
Wert von 20 M . eingeworfen. — Einem Maurermeister in der Schessetstraße
wurden schon im August v. I . an einem Neubau in der Gartenstraße eia Stück
Eiscnschiene von etwa 40 kg und mehrere Eijenkiammern im Gesamtwert von
6 M . e n t w e n d e t , welcher Diebstahl sich jetzt erst heraussteltte . — Ein
Zimmergeselle ans Ersinge» in der Schweiz hatte einen Wirt in der Kapellen»
praße um Verabreichung der Kost unter der Vorspiegeluug angegangen , daß
er iu einem Zimmergeschäst in Arbeit sei und jeden Sonntag zahlen werde.
Nachdem der Zimmergejelle vom 11.— 14. gegeffen hatte und der erste Sonntag
vor der Thüre war , blieb er weg uud stellten sich nachher seine Angaben als
Unwahrheit heraus. Er steht jetzt wegen Betrugs in Untersuchung.

Mitteilungen
aus dem Bereiche des Schulwesens .

Versetzungen und Ernennungen .
A . Mittelschulen :

Die Lehramtspraktikauteu : Wilhelm Nimis zur Stellvertretung an daS
Gymnasium in Bruchsal . Karl Oettinger als Volontär an das Realgym -
nasinm in Mannheim .

8. Volksschulen .
Hauptlehrer Karl Bürk von Ried nach Vickensohl , Amts Breisach. Haupt¬

lehrer Theodor Götz von Oberglashütte nach Fützen, Amt- Boundors . Uutcr -
lehrer Peter Haag in Großjachsen wird Hauptlehrer iu Billigheiw, Amts
Mosbach . Nuterlehrer Karl Haffner in Mnrg wird Hauptleprer in Mulden ,
Amts Eberbach. Schulverwaltec Wilhelm Ihrig in Hemsbach, Amts Wein¬
heim, wird Hanpllehrer daselbst. Unterichrer Karl Julier in Mannheim wird
Hauptlehrer in Werbach , Amts Taubecbischofsheim. Unterlehreria Thekla
von Langscorff in Baden wird Hauptlehrerin daselbst. Schulverwrlier
Eduard Mutter in Amrigschwand , Amts St. Blasien , wird Hauptlehrer
daselbst. Hauptlehrer Franz Seubert von Ängclthürn nach Herbolzheim , Amts
Mosbach . Schulverwaltec Julius Zimmermann in NiedergebiSbach, Amts
Säckiugen , wird Hauptlehrer daselbst.

Drahtberichte .
Berlin , 20. März. Der Kaiser und die K a i s e r i n

reffen am Mittwoch Mittag über den Gotthard nach Genua und

schiffen sich am 25. d. M . früh auf der „ Hohenzvllern ' ein
Berlin , 20. Mirg . Die Börsenko »- Mission des R ihk-

tazes nahm zu 8 44 (früher § 46) bete, Untersagung des Börsin-
terminhandels und Feststellung der Lieferungsqualitöt des Getrei¬
des folgenden Zusatzantrag Paasche an : Die Feststellung
ist so zu treffen , daß das zu liefernde Getreide für Zwecke des
einheimischen Gebrauches geeignet ist , und daß w s-ullich : Qi »li->

tätsunlerjchiede , in - b. sondere nach Art und Herkunft , in deuSchluß -

scheiueu zum Ausdrucke kommen. _
— Die Jnstizkommission

des Reichstages erledigte die dritte Lesung der Novelle zum
Gerichtsvirfaffangsgesetze und zur Strafprozeßordnmrz. Dieselbe
wurde mtt kleinen Arnderungen uach den Beschlüssen der ersten
und zweiten Lesung angenommen . Zu letzterer Novelle lag eine

Resolution des Abg. Lenzmami vor, die Skrasvollstreckusg einheit¬
lich gesetzlich zu regeln.

Berlin , 20. März . Die Zuckersteuerkomruisjioki des
Reichstages beendete gestern die erste Lesung der Vorlage,
nahm dm Rest der Vorlage unverändert an und setzte den Ein-

gangszoll für Zucker aus 40 M ., statt ans 45 M ., für 100

Kilogr. fest.
Rom, 20. März . Wie die „Tribuna " aus M a. s s o u a

meldet, haben nach Berichten ans Adua bewaffnete Landleute in

Habaike viele Anstifter von Razzien in Amhara getötet und einigen
Personen, welche sie lebend gefangen nahmen , Hände nnd Füße
abgehauen . um ihre Ver .vandken und die ilalteuisch n Askaris,
denen ein Gleiches in Adua passiert war, zu rächen . Letzten Sonntag
kamen 2So !dat n ansAmhara in Adua aus dem spanischen Lager
an . Dieselben erzählten ihren Kameraden , sie träfen Vorbereitungen,
in ihre Heimat zurüchukehren . Die Nachricht wurde mit Freude
ausgenommen . Auch der Negns soll Este kundgegrden haben , den

Frieden zu schi eßen und nach Schoa zurückzukehren, indessen be-

treibe er die Rückkehr der Berwundeten ; an denselben sollen schreck¬
liche Barbareien verübt worden s in. so daß viele derselben erlegen
seien . Ein Bersaglieri , der geflohen ist , erzählte , daß man den

italienischen Gefangenen die Nahrung verweigere , viele Gefangene
seien erwürgt worden . Die Derwische befänden sich ungefähr eine

Stund- von Kaffala , die Lebensmittel in Kaffala reicheu für 4

Monate .
Paris , 20. März. Eine Havas -Note besagt : Die Er¬

klärung Curzons im englischen Unterhanse hinsicht¬

lich der Unterredung Lord Dnfferin's mit dem Mmister des Aus¬

wärtigen Berthelot bezüglich der iu der französischen Presse vom
17 . d Mts . veröffentlichten Note über den Plan etuec Exp -drtwn

„ach Dongvla sei auf Grund eines Irrtums erfolgt. B - rthelot

habe lediglich erklärt, diese Mitteilung hätte k.-iuen offizielle»

Charakter gehabt UM schein - auch nicht darnach angethan. irgend

welchen Anstoß zu erregen . Dir ganz : Streitfrage sei ohne In¬

teresse. Denn die französische Reziwang habe ih . e Ansicht über

die Absichten d . r englischen Regierung durch ein offizielles Schr i-

ben und durch die Erklärung in der Deputiertenkammer zu erkennen

gegeben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. März-

Di« zweite Beratung des Etats wird bei dem Titel : Etat der

Retchsschuldenverwaltung fortgesetzt . . .
Aba. Dr. Rin tele n (C-ntr .) erklärt sich wre rm Vorjahre gegen

di« Konvertierung . Der Staat dürfe sich nicht aus den Standpunkt
eines einzelnen Geschäftsmannes stellen ; er muß vielmehr prüfen, ob

nicht dadurch «in größerer allgemeiner Schaden entstände. Da für die

Zeit nach den Osterferien noch ein besonderer Antrag hierzu angeküudlgt
ist, so enthalle er sich bis dahin weiterer Ausführung«».

Der Etat wird bewilligt.
ZumEtat der Zölle und Verbrauchssteuern beantragt

di« Kommission folgende Resolution : Den Regierungen wird empfohlen,
in den Ausführungsverordnunge » über den Verkehr in denaturiertem

Spiritus Erleichterung« dahin eintreteu z» lasie», daß den Brenner »«»»



Denaturierung geringerer Quantitäten dadurch ermöglicht wird, daß
das Denaturierungsmittel auch in kleinen Quantitäten an die Brennerei ,
bescher abgegeben werden darf. Außerdem beantrage» Auer u. Gen.,
die Negier-ngen zu ersuchen, «inen Gesetzentwurf vorzulegen, wodurch
»om 1 . April 1897 ab das Salz von jeder Abgabe und Steuer be¬
freit wird/'

Abg . Pachnicke (srs. Dg.) berichtet über di« Kommissionsver¬
handlungen, sowie über den Antrag Lieber , 13 Millionen aus
den U - berweisungen zu, Schuldentilgung,u verwenden.

Abg . Frhr. v. Stumm (Rp .) fragt nach dem Schicksal des vom
Reichstag« beschlossenen Zolles auf Quebrachohol-, der vom Bundesrat,
wie die Zeitungen melden, abgelehnt fein soll.

Staatssekretär Graf v. Posadowsky erklärt, di« Nachricht,
daß der Bundrsrat sich über den Quebrachoholr-Zoll bereits schlüffig
gemacht habe , sei irrig. Der BundeSrat habe eingehende technische Er.
Hebungen «»gestellt und werde sich in allernächsterZeit darüber schlüssig
machen.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Hitze (Centr.) bemerkt
Abg. v . Kardorsf (Np.), er müsse sich über die Langsamkest

dieser Erhebungen wundern.
Abg. Fischbeck (srs. Vp.) hält eine Debatte darüber zunächst

für überflüssig (Unruhe) .
Staatssekretär Graf Posadowsky : Der Bundesrat nimmt dr«

Frage sehr ernst, daher die lange Dauer der Erhebungen.
Abg. Graf Kanitz (kons. ) führt aus : Die Handelsverträge hätten

«ns keinen Nutzen gebracht . Durch Herabsetzung der Zölle auf Luxus -
gegenstände seien dem Etat 60—70 Millionen entgangen . An diesen
Schaben reicht der allerdings notorische Nutzen der Industrie nicht
heran. Besonders die kleinen Gewerbetreibenden . . . .. . (Glocke des
Präsidenten .)

Präsident v. Buol : Redner ist un Begriff, ' sich vom Thema
zu entfernen. (Große Unruhe rechts .)

Gras Kanitz fortsahrend : Wir sprechen über die Wirkung der
Zölle. ( Beifall rechts .)

Präsident v. Buol läutet lebhaft und sagt : Ich habe den
Redner erst dann unterbrochen, als er sich zu weit vom Gegenstände
entfernte. (Große Unruhe rechts ; Beifall links.)

v. Kardorsf (Rp.) will zur Geschäftsordnung sprechen .
Graf Kanitz fortfahrerrd : Die staatserhaltenden Parteien haben

sich gegen die Handelsverträge erklärt. ' Ich sehe nicht rin, daß es un¬
serer Würde widersprechen könnte , Verhandlungen zu deren Abänderung
ouzubahnen. Der heutige Stand der Zolltarife entspricht beu Interessen
ItS Landes. (Lebhafter Beifall rechts .) Die Session nähert sich ihrem
Ende und es sei kein Schimmer von Hoffnung fit* die Landwirtschaft.
(Bravo rechts .)

Unterstaatssekretär Aschenborn erklärt, das laufende Jahr hat
die höchsten Zvlleinnahmen gebrecht . (Hört ! Hört ! links ; große Unruhe
rechts . ) Im vorigen Jahre haben wir nämlich 378,470,000 M. Zölle
eingenommen; im lausenden Jahr « dürfen wir mit vollständiger Sicher¬
heit auf 380 Millionen Mark rechnen. Die Einnahmen aus den Ge«
treidezöllcii haben sich ungefähr aus gleicher Höhe erhalten .

Abg . Müller - Fulda (Ctr . ) meint , gerade seit Erhöhung der Ge -
treidezölie habe die Schuldenwirtschaft im Reiche angefangen.

Abg . Fischbeck (freis . B ;>.) regt die Errichtung eines Zoll -
gerichtshoses, sowie schließlich di- Herabsetzung des Zolles auf Kugel,
glas an.

Direktor Dr. v. Körner stellt eine eventuelle Revision des letz¬
tere » Zolles in Aussicht.

Abg. v . Kardorsf (Rp.) meint, wenn die Linke drei Tagelang
scher Tr . PeterS reden konnte, fei doch die Landwirtschaft etwas Wich¬
tigere».

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . v. Kanitz (kons.) und der
Unicrstaatssekretärs Aschen dorn , der nochmals der Behauptung des
Abg. v. Kanitz entgegeutritt, wird der Titel » Zölle" bewilligt .

Handel «»d Berkehr.
* Frankfurt a . M ., 20 . März . (AnsaugSkurse 12 llhr 30 Min .) Kredit -

aliie » 318Vi Staatsb . 305 1/*, Lombard. 64 ' , . Lproz. Port . 27 .75, « egqpter
10-1,10, Ungarn 103.20 , Distonto -Komm. 215.60 , Gotthardaüieu 171 .80 , 6 °/,
Mexikaner ult. 93 .50 , 3 °/» Mexikaner ult . 26.80 , Banque Ottomane 117.50 ,
Lürkrnlofe 35.20 . Tendenz : fest .

* Frankfurt a. M ., 20. März . (Schlußkurke2 Uhr 37 ÜBia .) Wechsel,
Amfferdam, 168 .62, London 20.457, Paris 81105 , Wie» 188 57 , Privat »
diskonko 2 ‘ju Napoleons 16—23 , 4 ' /, Deutsche « sichSanl. 106 . - , 3 •/
Licichöant . 99. 70 , 4 *1, Breiig . Konsuls 106/5 , 4“/, Bad . in Gulden 104 .95 ,
4*1, Baden in Mk. 105,20 , 3 1| a

°/9 Baden in Mark 104 .45, 5%
Italiener 82 .40 , Oesterr. Goldrente 103 .55, Oest. Silberrentr 85.65 , Oetz.
Lose von 1360 128.45 , 4h, °i. Portug . 42 .70, Neue 4*1, Nüssen 68.38 . Spanier
62 70, Türkenlofe 35 .20 , 4 ° |0 Ungarn 103 .20, Ung. Kronenrente 99 .20 , 5 %
Argcntmer 59 .30 , öproz . Mexik . 93 .50,5 °/, Mexikaner 85 .20, lproz . Türke» D.
21 .72,3 °/, Mexikaner 26 .85, Berlin . Haud.-Ges. 154, —, Darwffädter B. 158 80 ,
Deutsche 0 « 194.30, Dresdener B . 164 90 , Oesterr . Länder A. 203 . —, Wiener
Bankverein 121 ^/, , Ottomanebank 118 .70 , H . Ludwigsbahn 124 .50, Abt hal —.—,
Schweiz. Zentral 131.30 , Nordost 130.30, Union 91 .—, Jura -Simplou S9.40,
M -ttelmcer 89. 70 , Merid . 120 . 10 , Bav . Zuckerfabrik 62 . 70, Harpener 151,20 ,
Nordd. Lloyd 108 .30 4 °;, Monopolgriechen 33.70 . (NachbSrie) Kreditaktien 318 . ' /2
Tisk .- Komm. 815 50, StaatSbahs 3o4// „ Lemdardeu 84 . «/, , Tendenz : fest ;
Etaatsbahn und Nachbörse malt .

* Frankfurt a . M . , 20 . März . (Abendkurse .) Kredstakt. 318 °/, , Dis »
koiitv 315 . 10, Staatsb . 303 —, Lombarden 84 Gelseukircheu — .—, Türken
35 .30 . Pöring . 27 .75, 6 *1, Mexikaner 93 .45, Harprner 161,60 , Jura -Simplon
99 40 . Tendenz schwach .

* Berlin , 20 . März . (Anfangskurfc .) Kreditaktien 233 70 , Diskonto -Kom
215.40 , Staatsbahn 150 .90, Lombarden 41 .70 , Rusfennoten 217 . —, Laura »
hätte 154 .20, Harpcner 15110 , Dortmunder 41 . 20.

* Berlin , 20 . März . (Schlußkurse.) Kredttaktien 236 .50, Diskonto - Komui.
215.40, Dresd . Bank 154 .70, Nationalbank f . Deutschi. 142 .40 , Bochumer 157 .80 ,
BelienL Bergwerk 162 .40, Laurahütte 154 .10 , Harpeuer 151 .40 , Dortmunder
41 30, Ber. ttüln -Rottweiler Pulversabr . 205 .40 , Deutsche Metallpatroaensabrik
332 .50 , Konada -Pacistc 52 .50 , Privatdisk . 2 > , Proz . Tendenz : Tie Börse
erössnete ziemlich fest in Kohlen- und Eisemocrteu. Heimische Lahnen gut
erholt . Schweizer Bahnen höher , Ssterieichische gebessert. Italiener sest .
Fonds ruhig und preishalteud . Echiffahrtkaktirn besser. Schluß aus Reali¬
sierungen schwankend .

* Berlin , 20 . März . Nachbörse. (Schluß .) Diskonto .Komm . 214 .50 Dort¬
munder 41 .20, Bochumer 157 .60 , Deutsche Bank 194 50 .

* Wien , 20 . März . ( Borbörse.) Kredttaktien 377.25, Staatsbahn 353 . —,
Lombarden 96 .76 b, Warknoten 58.92 , 4 °/, Ungarn 121.92 , Papierreute 120 .95 ,
Oesterr. Kronenrente 101 .60, Länderbank 247.50, Ungar . Kronenrente 98 .90 .
Teudenz : fest .

* London , 20 . März . Debecrs 27 '/ ., Charlered 5 —,Goldfields 13' /, ,
Nandsoniein 3 ' /, , Eastrandt 6 ' /, .

°° London , 19 . März . (Kurse mitgeteilt von Schober L Dönik ,
Bankgeschäft für südasrikaniiche und ausstralische Werte , Dresden )
A j r , k a n . M in . Ge s. Angela 4 .75 , Block B . 1 .87 , Bvuauza 2 . 75, Co ns.
Deep . Level 5.76, Croesus New 1.75, Crown Neef 10.50 , Castro»!» 6 . 75,
Eclkenhuis Deep . 6 .75 , George Goch 2 .62, Henry Nourse 6 .00, Langlaagte
Estate 5 .93, LuipaardS Blei 0 .99 , May cvniolid. 3 .12 Meyer <& Charlton 5 .75,
Mvddersontein 10.62 , New Chimes LL5 , Nigei 4 .50, Oceana Minerals 1 .06 ,
Polchefttroom 0 .62 , Rand MiaeS 30.00, Kandsooieur 3.12, Robiujon Rand -
sonlein 1 .50 , Sheba 2. 15, Epitzkop 0.75, Transvaal Gold 612 , United Roode-
Port 5 .3 ( , Ban Ryn , New 6. 12, Wolbuler 8 . 25 . Afrika ». Land . Ges .
Anglo Freuch Expl . 4 .50 , Chartered 5 .60 , Exploration 3 .75, Mashonaland
Agency 2 .87 , Matabele Gold Reess 4.56 , Matabele Cent Est . 0 .87,
Rand Rhodesta 1.85 , Transv . 4t Ben . Assoc. 2 .81 , Utd . Exploration
1 .25 , Western Witwaterir . Expl. 6 .62 , Willoughbq Consol 2Sl .
Susstral . Grs . Anglo German Expl. 1. 12 Prem . , Anglo Eont .
Corp os M .-d 1 .12 , Black Flag 0 . 75 , Brilliant Sold 17/, . Brilliant
Block L ' /e , Eons Gosds , os New . Zeal 2 .62 , Cons. S . M . os W .-A .
0 .50 , Cent . a . W .- A . Trust

'
1.12 , FsttgaL Reefs Ext , 0 .56, Flvrence 1 .66 ,

Gibraltar 1 .00 , Golden Cement Claims 0. 12 Prem ., Great Boulder 6 .25,
Great Fingall Reess 1 .12 . Haiuault Gold 1 . 75 , Hampton Plains 3 .94, Han -
nans Brown Hill 6.37 , Lady Shenton 2 . 25 , Land . & Cent . Znv . Corp .
0. 18 xreur . Land. & W .-A . Expl . 2.00 , Land . * W.-A . Znv . 2 .44 , Meuzies
Estate 0 .84 , Mount Morgan 61/, North Kalgurli 1.00 , Pilbarra Golds . 1. 18,
White Feather 2 .37. Tendenz Afrikaner sest . Ausstralier ruhig .* Paris , 20. März . (Aufaugskurse.) . 3*1, Rente 101 .67, Spanier 62 . ,/, ,
Türken 21 .40, Italiener 82.85, Banque Ottomane 601 .—. Rio Tiuto 461 .* Pa r is , 20. Mär ». (Schlußkurse. ) 3' /, Rente 101 .72,3 «/, Portug . 27 ' /,
Spanier 62 ' /, , Türken 21 .37 , Banque Ottomane 601 .— Rio Tinto 466 .-7- ,

Bauque dr Paris 803, Ztaliever 82 .77, Debeers 703 , Robinson 24 .̂ Tendenz
fest.

* N e w » 8 o r k. 19. März . Bamnwollezufuhr dom Tage 10,000 Ball . , Aus¬
fuhr nach Großbritannien 2000 Ball ., Ausfuhr »ach dem Festlande 3000 B .
Baumwolle in New-Kork 8 — , dw. in Rew-OrleanS ? " /, « , Baumwolle für
März 7 .62 . April 7.65, Mai 7.71, Juni 7.73, Zuli 7.74, August 7 .74 ,
Sept . 7 .37 , Okt. 7.26 Dez . 7.22.

* Chicago , 19. März . Nachm. 5Uhr . Schmalz März 5. 15 , Mai 5 .87 ,
Juli 5.42 . Pork, März 9.—, Mai 9 .15. Ribs März 4L0 , Mai 4.92 .

Berautwottlichrr Redakteur : Otto Reuß (Abwesend).
Verantwortlich i . B . :

Für dm politischen und allgemeinen Teil : Heinrich Flach :
für den badischen Teil : Ernst Cloß :

für den Anzeigenteil : Alexander Steiuhauer , sämtlich iuKarlsruhe .

Odol , nur echt ln nueren Patentflaeons 1

Das
'
schöne Geschlecht

rissiger Haut , da die scharfe Lust die Fettdrüsen der zarten und empfindlichen
Haut austrocknet. Um dies auf beste, augeuehmste und billigste Weise zu ver¬
hüten , zugleich den Gebrauch voll Coldcream, Baselin , Glycerin rc. überflüssig
zu machen , hat man nur nötig , sich täglich mit der von vielen tausend Pro¬
fessoren und Aerzten warm empfohlenen Patrnt -Myrrholin -Seife zu waschen.
Das iu derselben enthaltene , wegen seiner hervorragenden hygienischen und
kosmetischen Eigenschaften hochgeschätzte Myrrholinöl , deflen Darstellung be¬
kanntlich in allen Kulturstaaten patentiert wurde , Übt den wohllhueudpen Ein¬
fluß aus die Haut aus uud macht dieselbe , wie keine andere Seife , zart und
geschmeidig. Es hat bisher keine feine Toiletteseife zum täglichen Gebrauch gegeben,
welche zugleich solche hevorragende medizinische Eigenschaften für die Haut be¬
sitzt wie die Patent -Myrrholin - Seife , die in allen guten Parfümerie - und
Drvgueugeschäften , sowie in den Apotheken & 50 Pfg erhältlich ist. 860 .1

Witternnasbeovachtiruae !» »er mereorowaftLeu Station KarlSruqe.
Baro¬
meter-

Tbcrm.
CelsiaS.

Abs.
Stgk.

Feuch-
tigk. in
Bro,.

Wind. Bemerkung.

19 . März Nachts 9 Uhr
20 . März Morgs . 7 Uhr

Mittags 2 Uhr
Höchste TtAperatur am

Niedcrjchlagsmeoge

750 .8
753 6
753,1
19. d

»er letzi
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9^
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17,8 ;

-n 24

7 .7

? .1
Bttöti
Stund

76
84
56
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;n 0,0

SO .
SO .
NO .

-ut- Ra
mm.

heiter , j
bedeckt, j
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cht + 8,7 .

Meteorologische Beobachtungen vom 20. März , Morgens 8 Uhr .

Ort .
Barom. 0. Gr.
u. d.Merrmv.
rell. iu Mill.

Wind .
Nichwnz . I Stärf«.

Wetter.
Temaerrtar
in SeliiaS»

grase» 1
Aberdeen . . 750 SSW schwach wolkig 6
Stockholm . . 762 WSW leicht bedeckt 1
Haparanda . . 755 still halb bed. — 10
Petersburg . 758 S leicht Regen 3
Moskau . . . 774 S leicht bedeckt — 3
Cork . . . 753 WSW mäßig bedeckt 8
Cherbourg . . 762 SO schwach wolkig 7
Hamburg . . 766 SO leis . Zug wolkig s
Memel . . . 761 WNW leicht bedeckt 3
Paris . . • 766 WSW leicht bedeckt 3
Larlsruhe . , . 765 SO leicht bedeckt 10
Wiesbaden . . 765 NW leicht wolkig 9
München . , . 765 SW schwach bedeckt 6
Berlin . . 764 WNW leicht bedeckt 10
Wien . . 764 still Nebel 5
Breslau . # 764 WNW leicht bedeckt 7
Nizza . . . 763 still wolkig 12
Triest . . 765 still bedeckt 14

(Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteorol . u . Hydr . vom 20 . März .)
Ueder Mitteleuropa lagert heute ein barometrischer Maximum , daS zwei Kerne ,
den eine » über Frankreich , den andern über dem Osten aufweist ; iu feinem
Bereiche ist das Wetter vielfach . heiter und fast allenthalben etwas kühler,
als am Bortage . Zm Nordweften des Erdteils ist eine neue tiefe Depression
erschiene » ; da daS Ortsbarometer noch nicht fällt , so scheint dieselbe vorerst
ihren Einfluß biimeuwäns nicht auSzudehnen. ES ist deshalb zunächst noch
heiteres warmes Wetter zu erwarten ; für später stehen aber Trübung »ud
Regensälle iu Aussicht. _

Pädagogium 17euenheim bei Heidelberg . 7%
Staat !, concess . Gynmas . u. Realklass . : Sexta -Prima . Vorb . z . Einj . -Frw .
Abitur , a. f. alle Schalprüfe . Eingeh . Berücksichtg . Schwächt , n . Zurück-
aehl . wo nöthig Einselanterricht . Kleines Pensionat. Stete Aufsicht . Haus
m . Garten . _ _ [_ Dr. phil . Volz .

Wanderer -Fahrräder
von Winklhofer & Jaenike

in C/hemnitz »$chönaii .
Hauptdepöt in Karlsruhe :

Hermann Oertel ,
Ettlingerstr . 80 . 461.70.16

ES wird hierdurch zur Kenntniß ge¬
bracht. daß die allgemeinen

Bertragsbedmgrmgen
für die Ausführung von Garnisou -
Bauten bei dem Unterzeichneten und
den Garnison -Verwaltungen zu Rastatt ,
Karlsruhe und Bruchsal, bezw . bei der
Königlichen Unteroffizier-Schule , Cttlm -
gen vom 20. bis einichl . 28 . Marzd . I -
zur Einsicht aufliegen. 1290 .1

Ter Garnison -Baubearnte
Karlsruhe II .

15 o
« BerkausSprovision

bezahlt eine reerle Weinkelterei tüch¬
tigen Agenten . Lehrern , Beamte « rc.
Avrrffe : 2 8 2 postt . Heidelberg .

Offene Steilen
besetzt und vergibt

aus alle» Gebieten der Industrie uud
Technik , Kunst und Wissenschaft. Handel
u . Gewerbe, Forst - u. Laudwirthschaft rc.

Ingenieur ISaiiscli ’s
Internation . Central - Bureau

für Industrie und Technik ,
Frankfurt a . M . . 8 .

Durch wcitverzweigtcVerbindungen das
erste Institut dieser Art . Keine Nach¬
nahme . Mau verlange unter Beilage
von Rückporto Brosvektc gratis uud
franko. Prinzipale kostenfrei. 90626 .7

Militär -V- rbereitungs -Anstalt
kür des Fähnrichsexamen

Stritt W . 57, Bülowstr. 103.
1003.8.4 Die Anstatt nimmt nur Offi¬

ziers-Aspiranten auf und verdankt dieser
Beschränkung ihre «nsgezeichnrten Er¬
folge. Eintritt jederzeit, am besten nach
Schluß der Schulen oder 8 . April.

Ur. Faul TJlicfc .

1134.3 .3 Eine Fabrik verkauft wegen
Vergrößerung einen gebrauchten, gut
erhaltenen

Dampfkessel
von 30 lI Heizst . neuersterConstruction
als compttttes Ganze zu annehm¬
barem Nrcis . Anfragen befördert unter
Z 883 « udolf « oste, Mannheim .

Für ein Fräulein , das ihre 3jährige
Lehrzeit in meinem Tapifferte - « nd
Kurzwaaren -Geschäft « mit Erfolg be¬
standen , suche per 1. April oder später

Stelle .
C . A . Kiiidler ,

Tapisserie , 1254.2.2
KARLSRUHE .

tÄesuclit
bei gutem Lohn , womöglich für den
1 . Aprtt er . eine tüchtig «

Anftaltsköchin
gesetzten Alters . Näheres bei der Un¬
terzeichneten Direktto » . 1256.2.2
Kaiser «. Erzieh »ngS - n . BesterungS -

Anftatt zu Hagenau t . Etkast «

Rheuma -Nerven-
Schlagfluß -, Z ttern -, Ischias -, Krampf-,
Neuralgie . Migräne -, Gichlleidendesoll¬
ten sich über die vorzügliche Wirkung
d«S Galvanismus , auf diese Leiden, in-
fptmimt . Prospekt umsonst. 210.3,3

Ealvan .- F-br . Hermann . Simon ,
Bielefeld » Öbernsir . 3.

Ich suche eine durchaus zuverlässige
Kinderfrau ,

in der Pflege schwächlicher Kinder voll¬
ständig erfahren , und einen durchaus
ehrlichen, nüchternen 1259.22

Kutscher .
Zeugnisse sind einzusenden.

Freifrau von Degenfeld ,
Schloß rrrntza»»»

Post Grombach in Baden .

Backfteinpreffe ,
gut erhalten und betriebsfähig . « egen
Seränderung änßerft billig abzugebe » .
Offerte erbitte man an die Erpedition
d . Bl . unter Nr . 1171.53

Waldmeister
zur Bowle , täglich frisch aus demWalde,
versende jedes Quantum von 10 Buad
A» • 10 Pf . franko gegen Einsendung
des Betrages «vent . in Briefmarken.
Anton Faubender , Hoflieferant,Darmftadt. 1306 .1

Zum 1 . April , ev . später , suche eine»

Lehrling .
Näheres brieflich. llffi >&4
Arll a. Harmersbach .

Sleser , Apotbekrr.

Kauf«. Fehlstelle
wird für den Sohn achtbarer Elter »,
der im Juli die Berechttgung rum Ein¬
jährigen erhält , möglichst mit Verpste-
guna im Haufe gejucht. Anträge unter
1 . 5024 an « ntzolf Moste in Stntt
gart. 1262L2

Vertreter gesucht !
von einer leistungsfähigen

Kascgroßhandlung
für Karlsruhe und Umgebung.

Offerte» an die Expedition d. Bl. « p
ter Nr . 1S0S.2.1

Bekanntmachung .
Nr . 276. Bei der am 17. d . Mts . vor dem Notare vorgenommenen Bete

loosung von Schuldverschreibungen der isr . Gemeinde hier ä 300 Mk. wurde»
die Nummern 113, 372 , 507, 663 zur Heimzahlung auf 30. Juni d. I . und , o»den Schuldverschreibungen a 500 Mk. dir Nummer 18 , ur Heimzahlung auf
1. Oktober d. I . ge zogen. 12891
. Wir bringen dieses Vttloosungsergebmß mit dem Aufügen ,ur Kenntnis

daß die S- pitalbetrage gegenRückgabe der Schuldverschreibungen und der dazu gehörige» unverfallenen ^ inS*

6ebtn
°

ffnb
Unk ^ dem Bankhause Veit JL . Homburg er hier zu er-

Schuldverschre
'
ibungen

L DB#8et 3 ' Wrt bif Sminiunfl fctt «N °gen«
« arlSruye , 18. März 1896.

Synagogenrath.
_ 0 . B. : F . Homiuirgcr .

Z einversteigerung
in Freibnrg im ßreisgao.

.
Die Besitzer des Rebgnt Blankenbornsberg bet

Jhringen (affen folgende, auf dem Gute selbst gezogene, riaturreine Weine
, Moxtag , tze» 23 . März 1896, RschmittLgs ^ 3 Uhr ,
m Saal dkk aitf» Kiirst i# Freiburz i.
uämlich ca. 30,200 Liter 1892, 1894 und 1895er Silvaner , Rn «
länder , Weißherbft, Muscateller , Riesling , Gewürztraminer
und Burgunder Rothwri » öffentlich versteigern .

Proben werden auf Berlaugen durch Hermann Blankenhor »
iu Müllheim i. Baden versandt. gzi 3 3

Mnllheim r. Bädeu, 28 . Februar 1896.
krrur Uiürelm 8vu. U ittivo.
krs » Hermann Blankeakorn Witiwe .
Prof . Dr . Adolf Blankenborn .

Johannes Neumann,
Karlsruhe i . Baden,

Karlfriedrichstraße lü , neben der Gewerbehglle,
eutpfiehkt als Spezialität sein reichhaltiges Lager von

Dien-- lind 8s!6-Wsffen für Gfsizim und Kemntk
in elegantester Ausführung mit besten Solinger Klingen .

Helme, besonders extra leicht « mit Alum . -Bro « cevcschlägkN .
Epaulcttes , Achselstücke, Schärpe « , P » kt«pe«s , » audo -
liere . Koppel , Büsche , Binde « , Handschutze . Lfftrier -
Kostrr und Touruistrr , Sporen , Stickereiea rc .

OWer-Armee-Revolver rlnd -Feldstecher
(emgeschoffen uud genau nach Ordonnanz ) .

en miniature , Ordensdtkora -
Rosette « , Spangen 1870 71 : c.

Offiziers - Helme , -CzakotS, Czaxkas.
Epaulettes , Achselstücke , Schärpen ,
Portepees , Bandolirre . Treflenkoppel

gegen IlldküöA Nene rmtcr koulantesten Bedingungen.

in Ronnal -Grötz « und
ttour«, Ordensbänder,

Umtausch «« er

Preislisten ans Wnnsch gratis . 904 .—g
lllelme Firma , besteht nur allein in Karlsruhe 1 . B .

m

33,WO Abonnenten. StHttgürf . 53. Jahrgang .

iVeoes Tagblatt
86L9.2

General -Anzeiger für Stuttgart und Württemberg .

Auflage SflBjOOO tätlich .
Bas verbreitetste Blatt Württembergs und desshalb das für

Anzeigen in diesem Bezirk weitaus wirksamste.
DOt* Inseratenpreis "9a

für auswärts 20 Pf. die Colonelzeile. Reklamen 50 Pf. die Zeile.
— = = Abonnements -

bei allen Postämtern zum Preise von nur M. 2.80 vierteljährlich .

Keal-Mriustitst 111 imiktwfyti (llfali) mit Penßöttgl
(Sechskursige Realschule ohne Latein).

Das Sommersemester beginnt -m 14. April . Die AbgangSzeugnikse de»
rechtigr « rum etuj .-frriw . Militärdienst . Gewissenhafte Beaufsichtigung der
Pensionäre , strenge Drszivlm. mäßig - Preise . Prosprktus , Jahresbericht und
Referenzen durch die Direktion 1043.4 .2

V. Trautmann , E . Wehrte .
Biberach —ZeR ◄ [ Poß-Amt Biberach (Kaden). ►

Station für Biberach uud Zell ,
sowie der Orte Nordrach (Luftkurort und Pension Lmde ). Lntinenheil -Anstalt
Harmersbach - c. (vl >.

Hotel und Restaurant
99Zum Bahnhof - Hotel ^ .
Durch Anbau vergrößert und neu eingerichtet . Allen Anforderungen eines

besser« » Gasthauses entsprechend. ReichS -Post -Amt und Omnibus -Berbinduug
beim Haufe . 809 —7

Eigene * Fuhrwerk . Xässige Preise .
ES hält sich bestens empfohlen der Besitzer

LI . Borger aus Zell a . H .

All die llttchrlilheil Uereme in
Kaklsrnhe mi» Uingebuiig!
Die dem gefammten BereiNSleHe »» ihre größte

Aufmerksamkeit zuwendende

„Badische Landeszeitung
"

empfehlen wir Ihn « zm Benutzung für Ihre Bt -
kanntmachungen bestens. Die Preise haben
wir so Mig gestellt , wie es nur gewünscht werden
kann .

Hochachtungsvollst

«Gkdiüm >« „fOiMn



3 « o
2 10 Pfandbriefe des Ungarischen

. .

.

A. 167700, -
500000, -

5227 856,59

1918 585,41

Das Ungarische Bodenkreditinstitnt wurde im Jahre 1862 unter Theilnahme des ungarischen Staates
mit dem Sitze in Budapest gegründet . Es bezweckt vornehmlich , dem Grundbesitz im Vereinswege auf Grund¬
lage der Gegenseitigkeit und der solidarischen Haftung aller seiner Schuldner unter Ausschluss einer Gewinn¬
verteilung einen sicheren Credit bis zur ersten Hälfte des Hypotbekarwerthes zu verschaffen .

Das Institut emittirt Pfandbriefe auf Grund seiner gesetzlich genehmigten Statuten bis zur Höhe der
vorschriftsmässig sichergestellten Hypotheken - Dariehne ; es können daher nie mehr unverlooste Pfandbriefe im
TTinlauf sein als hypothekarisch sicher gestellt sind . Die Beleihung bei den in Pfandbriefen bewilligten Dar¬
lehen kann nur bis zur Hälfte des ermittelten Wertes der als Sicherheit dienenden Hypothek stattfinden . Die
Werthermittelung geschieht nach Maasgabe des katastermässigen Reinertrages oder nach Umständen auf Grund
von ®c^

^
“

^
®

^grgteii UDg ,}er Pfandbriefe dienen ausser der speciell verhafteten Hypothek und der solidarischen
Haftung sämmtlicher Schuldner

a) der nicht rückzahlbare Theil des seitens der Gründer gebildeten Garantiefonds . o , W.
b) die unverzinsliche Stiftung des ungarischen Staates im Betrage von . * „
c) der Reservefonds , entstanden aus den ReinerträgnisseH des Institutes , welche

statutgemäss nicht zur Vertheilung gelangen , sondern stets dem Reservefonds zu¬
zuschlagen sind. Am 30. September 1895 betrug derselbe . . ,

Von dieser letzeren Summe sind im Sinne des Gesetz -Artikels XXXVI v. J.
1876 5 % des Betrages der umlaufenden , unverloosten Pfandbriefe mit ö . W . fl.
5 371175, — dem Pfandbrief -Special -Sicherstellnngsfonds zugewiesen , während rest¬
liche ö . W . fl . 3 856681,59 als unvertheilbarer Saldo auf Gewinn- und Verlust -
Conto am 30. September 1895 verblieben sind ;

d) der von den Darlehensnehmern gebildete solidarische Haftungs -Fonds , zu welchem
im Falle der Inanspruchnahme desselben die entsprechenden Nachzahlungen von
den solidarisch verpflichteten Schuldnern eingezogen werden , am 30. September
1895 betragend . . . . » »

Ueber die Bildung dieses solidarischen Haftungsfonds wird in § 126 u. 8127 der Statuten Folgendes bestimmt :
§ 126. Nachdem die Pfandbriefe nicht nur durch die speciell verpfändeten Hypotheken , sondern

auch durch die gegenseitige Haftung sämmtlicher Vereinsmitglieder garantirt sind , wird durch jeden
Darlehnemspfänger ein Procent von der Darlehnssnmme soweit möglich in Pfandbriefen (Beträge unter
100 fl haar ) in den solidarischen Haftungsfond deponirt .

§ 127. Dieses eine Procent verbleibt als Depositum und wird zu Gunsten des Deponenten so
lange verwaltet , bisseine Schuld gänzlich getilgt ist ; dann aber wird es sammt den einfachen
Zinsen dem Betreffenden ausgefolgt ; die Zinseszinsen hingegen kommen dem Reservefonds zu Gute .
Statt diesen verzinslichen 1 °/» steht es dem Darlehensnehmer frei , zur Sicherung seiner aus der soli¬
darischen Haftung stammenden Verbindlichkeit 1 °/m seines Darlehens zinsenlos zu deponiren und
ausserdem 1 ° /0 seines Darlehens (bei Darlehen unter fl . 6900, — , fl. 50,—) in unmittelbarer Reihen¬
folge nach dem Pfandrechte seines Darlehens durch grundbücherliche Einverleibung sicherzustellen .

Der Emissions -Betrag der Pfandbriefe ist unbeschränkt , darf jedoch das Zwanzigfache des zur be¬
sonderen Sicherstellung der Pfandbriefe bestimmten Fonds nicht übersteigen .

Am 30 . September 1895 befanden sich Pfandbriefe im
Umlaufe . ö. W . fl. 120 325 280, -

biervon ab :
verlooste Pfandbriefe in ö . W. fl. 12897 700,—
verlooste Pfandbriefe in Metall-Währung . . . . „ 4080, — „ » - 12901 780,—

daher unverlooste Pfandbriefe im Umlaufe . ö . W . fl . 107423500, —
wogegen das Institut Hypotheken - Forderungen im Gesammtbetrage von . „ „ „ 115 277 964,52
besass , bedeckt durch Bodenwerthe in Höhe von ö. W . fl . 268 177 037,92 und Nebenwerthe
(Gebäude ) in Höhe von ö . W . fl . 37 733 948, —

Ausserdem waren am 30. September 1895 nach Massgabc des Gesetz -Artikels
XXX v . J . 1889 ausgegebene , sogenannte Regulirnngs - und Boden -Ameliorations -Pfand -
briefe im Betrage von . ö. W . fl. 20829000, —
gegen Darlehen an Regulirnngs - und Boden -Ameliorations - Gesellschaften im Betrage von „ „ , 20909668,02
im Umlauf , durch Bodenwerthe in Höhe von ö . W . fl . 157 918 403,48 bedeckt und nach
Vorschrift vorbezeichneten Gesetzes durch einen besonderen Reservefonds sichergestellt .

Zur Ueberwachung der Einhaltung der Statuten ist — neben dem aus der Zahl aer Gründer und Mit¬
glieder des Instituts erwählten Ueberwachungs - Ausschuss — ein Regiernngs - Commissar ernannt .

Die Pfandbriefe des Ungarischen Bodenkreditinstitutes , sowie die an denselben befindlichen Zinsscheine
sind von allen bestehenden Stempel - Gebühren nnd Steuern befreit ; denselben ist auch für die Zukunft die voll¬
kommene Stempel - Gebühren- und Steuer -Freiheit gesetzlich zngesichert .

Die Pfandbriefe können in Ungarn zur Anlegung von Wittwen - , Waisen - , Fideicommiss - und Depositen¬
geldern , sowie zu Cautionen bei den staatlichen Behörden , auch bei Militär-Heirathen , verwendet werden .

Die 3 '/ä °/o Pfandbriefe lauten auf den Inhaber , können aber auf Verlangen auf den Namen umge¬
schrieben werden ; sie sind in Abschnitten von

200 , 2000 und lOOOO Kronen öst . Wlig ?.
ansgefertigt und mit halbjährlichen , am 1 . April und am 1. October jeden Jahres zahlbaren Zinsscheinen ver "
sehen . Dieselben müssen die Unterschrift des Directions -Präsidenten oder dessen Stellvertreters , eines Directors
und den Stempel des Institutes tragen und die Bestätigung des Präsidenten des Ueherwaehungs -Ausschusses
»der seines Stellvertreters enthalten , dass die Darlehenssumme auf Grund eines hypothekarisch einverleibten
Darlehens herausgegeben wurde.

Die 3 , /3 % Pfandbriefe werden innerhalb 63 Jahren im Wege halbjährlicher , am 31 . März und am
80. September jeden Jahres stattfindenden Verloosungen al pari zurückgezahlt , jedoch steht dem Institut jeder¬
zeit das Recht zu , die 3V2 °/o Pfandbriefe nach vorangegangener 6monatlicher Kündigung zum Nennwerthe
«artickzuzahlen , während den Inhabern der Pfandbriefe ein Kündigungsrecht nicht zusteht .

Die Zinsscheine und verloosten Pfandbriefe sind zahlbar
bei der Cassa des Institutes ,

„ „ Ungarischen Allgemeinen Creditbank ,
„ , K . K . priv . Oesterr . Credit " Anstalt für Han *

, v «lei und Gewerbe ,
„ 8 . M . von Rothschild ,
, „ Direction der Riseonto Reseil

. schaft ,
, dem Bankhause 8 . Bleichröder ,
„ der Rank für Handel n » Industrie ,
„ der Norddeutschen Rank in Ham¬

burg ,
dem Bankbause 91 . A . von Rothschild

& Söhne ,
der Filiale der Rank für Handel

und Industrie ,
der Amsterdam ’ schen Rank ,

in Budapest
n s»
„ Wien

99
Berlin

99

Hamburg

Frankfurt a ./M ,

Amsterdam

mit dem cours-
gemässen Gegen -

werthe der Golden
bezw . Kronen

österr . Währung
in der betreffenden

ausländischen
Währung .

Fällige und zur Zahlung nicht vorgezeigte Zinsacheine verjähren im Sinne de« Gesetzartikels xyyt tt .
v. J . 1881 nach Ablauf von 6 Jahren , verlooste Pfandbriefe nach Ablauf von 20 Jahren , vom Tage ihrer Fällig¬
keit gerechnet .

Die auf Einlösung der Zinsscheine , die Verwesung und Kündigung der Pfandbriefe , sowie alle auf die
Umlaufsfähigkeit derselben bezüglichen Bekanntmachungen werden ansser in ungarischen nnd österreichische !
Blättern auch in zwei Berliner , einer Hamburger und einer Frankfurter Zeitung publicirt werden.

Der Vierteljahrs -Ausweis des Institutes am 30 . September 1895
stellte sich wie folgt :

Aetiv » . I ö. W . fl. kr. 8 . W. fl. kr.
1 . Hypothekar -Darlehen : (hypothekariseh bedeckt durch fl, 268 177037,92

Bodenwerthe und fl. 37 733 948,— Nebenwerthe )
a) in Pfandbriefen . 115 277964 52
b) in Baargeld (laut § 52) . 124 39 115278 088 91

2 . Regulirnngs - und Bodenameliorations -Darlehen in 4% Pfandbriefen
(bedeckt durch fl. 157 918 403,48 Bodenwerthe *) . 20909668 02

3. Disponible Fonds :
a) Baarvorrath . .

'
^ . 1272246 82

b) Escomptirte Wechsel , . . . . , 2 990857 49
c) Angelegte Gelder auf kurze Kündigung . . . 10309619 47
d) Saldi und Vorschüsse in laufender Rechnung
e) Verschiedene Effecten :

2181951 87

aa ) zur Deckung des Pfandbrief - Special -Sicher-
steliungs - Fondes . . . fl . 5 750736,97

bb) sonstige Werthpapiere . . . . . . . 9417 534 88 26172260 53
4. Depöt des Reservefonds der Regulirnngs - nnd Bodenameliorations -

Darlehen in 4% Regulirungs - und Bodenameliorations -Pfandbriefen 2151200
5. Bedeckung des solidarischen Haftungs -Fondes :

a) in Pfandbriefen . 277500
b) durch Intabulationen gesichert . . . . . . 656527 — 934 027 —

6. Kanfschilling des Institutsgebäudes . . . . . . 250000
3 000 —

8. Pfandbrief -Tilgungs -Conto . 684 850 74
9. Werthpapiere des Pensions -Fondes im Nominalwerthe . . . . . . . 170 200

166 553 295 J20

Passiva . ö . W . fl . kr. ö . W . fl. kr. ö . W . fl. kr.
1. Umlauf der verlosbaren Pfandbriefe in Papierwäh -

rnng : (hypothekarisehbedekt durchfl . 266466892,80
Bodenwerthe und fl . 37 699 448,— Nebenwerthe ) 107 423 500

Umlauf verloster Pfandbriefe :
in Papierwährung . . 12897 700
in MetallWährung . . 4080 — 12 901 780 — 120325 280 —

2. Regulierungs - und Bodenameliorations -Pfandbriefe
im Umlaufe . 20 829 000 —

3. Contocorrent-Forderungen an das Institut , und von '
Hypothekar -Darlehen zurückbehaltene Beträge 6 931049 12

4. Pensionsfond :
a) Werthpapiere im Nominalwerthe . 170200 —
b) Baargeld . 42460 78 212 660 78

5 Zn Gunsten von mit landwirtschaftlichen Interessen
verbundenen cnltnrellenund humanitärenZwecken
gebildeter Fond . 11717 77

6. Fällige Zinsen - Conpons im Umlaufe :
59 053 75a ) von Pfandbriefen .

b) von Gründungs- Obligationen . 7 720 66 773 75
7. Tilgungsfond . . . . . . . .
8. Sicherstellnngs -Fonds :

684 850 74

a) Reservefond der Regulirungs - und Boden -
amelirations -Darlehen :
aa ) Reserve -Fond . . 2 099 870
bb) Reserve -Capital -Fond . . 51400 — 2 151 270 —

b) SolidarischerHaftungs -Fond Capital 784410,80
Zinsen bis 31 . Dezember 1894 . . . 477 647,61
Intabnlirt 656 527,— 1918 585 41

c) Griindungs- Capital . . . . . . 1677 000,—
Rückzahlung . . . . . . . . 1 509 500 , — 167700 —

d) Vom Landes -Fonde einbezahlt . . 500 000 —
e) Erträgniss bis 81. Becember 1894 . . . . . 9227 856 59 11 814142 — 13965412 —

. Hiervon zugewiesen dem
aa ) Pfandbrief - Special - Sicherstellungs -Fond

(im Sinne des XXXVI . Gesetzartikels v.
Jahre 1876) 5% vom fl . 107 423 500, — be¬
tragenden Pfandbrief -Umlauf . . . . . 5371 175

bb) Verlust - und Gewinn - Conto :
Saldo am 30. September 1895 . . . . . 3856 681 59

3526 5519. Saldo verschiedener Rechnungen . j 1 1 04
1 1 ■ 166 553 295 20

Der Reinertrag des Jahres 1894 betrug ö. W. fl . 376 471,82.

Budapest , im März 1896.

Die Direction
des Ungarischen Bodenkreditinstitutes .

Dessewffy . Lukaos .

Subscriptions -Bedingungen .
Auf Grund des vorstehenden Prospects sind

nom . 60000000 Kronen ö. W .
3 '4 °/0 Pfandbriefe des Ungarischen Bodenkreditinstitntes

eingetheilt in 10 000 Sfück zu 200 Kronen ö. W. No . 1 bis 10 000 Hark ,
. n 23000 „ „ 2 000 „ „ . „ ][ „ 23 000 ,
„ , 1 200 n „ 10 000 n n » » 1 n 1 200 „

sum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen und werden von nns an derselben , wie gleichzeitig
Sn der Frankfurter Börse , in den Verkehr gebracht .

Ein Betrag von ö. W . Kronen 40000 000 dieser Pfandbriefe wird hiermit zur Subscription gegen Baar -

Sahlung aufgelegt . Gleichzeitig bieten wir dieselben den Inhabern der noch im Umlauf befindlichen 4*/»% G*i-
en - Piandbriefe des Ungarischen Bodenkreditinstitutes zum Umtausch gegen diese an . Die Zeichnungen ,‘Towohl gegen Baar wie zum Umtausch , werden

am Montag ; und Dienstag ; den 23 , nnd 24 . März 1896
in Budapest bei dem UngarischenBodenkreditinstitute ,
, „ „ der Ungarischen Allgemeinen Greditbank ,
„ Wien n „ K. K. priv . Oesterreich ! sehen Credit - Anstalt für Han¬

del und Gewerbe ,
„ , „ dem Bankbause 8. M . von Rothschild ,
in Briisii , Lemberg , Prag , Triest und T r o p p a u bei den Filialen der K. K priv .

Oesterreichischen Credit - Anstalt für Handel und Gewerbe ,
„ Amsterdam bei der Amsterdam ’ schen Bank

Unter Sen von diesen Stellen auszugebenden Bedingungen ,
ferner in Deutschland , und zwar

in Berlin bei der Direction der Disconto -Beselliseltaft ,
» „ „ dem Bankbause 8 . Bleichröder ,
» „ „ der Bank für Handel nnd Industrie ,
„ Frankfurt a ./M. „ dem Bankhause 91. A , von Rothschild de Höhne »
» „ „ der Filiale der Bank für Handel und Industrie ,
» Hamburg , , Norddeutsehen Hank in Hamburg ,

„ dem Bankhause JL. Behrens & Höhne ,
» n „ „ H . 91. Warbnrg & Co .,
i» München „ „ „ Merck , Finck de Co .,

anter nachstehenben Bedingungen während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden früheren Schluss
Vorbehalten — entgegen genommen .

I .
für die Zeichnungen gegen haare Zahlung ist der Snbscriptionsnreis auf 93,40 °/0 zuzüglich der
ien zu 3 *4%, vom 1. April d. J . bis zum Tage der Abnahme , zahlbar in Hark , 100 Kronen = 85 Hark
, festgesetzt .

itekzinsen „ „ „ lz
Btretnet , festgesetzt .
**“ - :- -— -' r «' - »

Bei der Snbscription muss eine Kaution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden . Die¬
selbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen ,
welche die betreffende Subscriptions -Stelle als zulässig erachten wird. Die Zutheilung , welche dem Ermessen
jeder Stelle überlassen bleibt , wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen . Im Fall die
Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die überschiessende Kaution unverzüglich zurückgegeben .

Die Abnahme der zugetheilten Obligationen mit Coupons über die Zinsen vom 1 . April d . J . ab kann
vom 7. April d. J . ab gegen Zahlung des Betrages geschehen und muss bis spätestens 31 . Juli d. J . erfolgt
sein . Nach geschehener Abnahme wird die hinterlegte Kaution auf den zugetheilten Betrag verrechnet bezw .
znrückgegeben .

II.
Die Zeichnungen zum Umtausch gegen die 4Vs 0/. Gulden-Pfandbriefe des Ungarischen Bodenkredit ,

institutes werden unbedingt voll berücksichtig . Bei der Zeichnung müssen die 4 >/ä °/o Gulden-Pfandbriefe mit
Coupons über die vom 1 . April d. J . ab laufenden Zinsen eingeliefert werden , wogegen die 3 Vs ° /o Kronen- Pfand-
briefe mit Coupons über die vom I. April d , J . ab laufenden Zinsen ansgeliefert werden . Den augenblicklieh
laufenden , am 1 . April d, J . fälligen Coupon behält der Einlieferer .

Bei dem Umtausch werden die 3Vj °/o Pfandbriefe
- mit Hark 79,39 für Je 100 Kronen Nominal -Kapital

berechnet und dagegen die i ik °jo Pfandbriefe
mit Hark 170,34 Ihr jo 100 Golden Nominal -Kapital

angenommen . Fehlende Coupons werden von dieser Summe in Abzug gebracht .
Nach dieser Berechnung erhält vom 7 . April d. J. ab der Zeichner den doppelten Nominalbetrag seiner

eingelieferten 4 >/s #/o Gulden -Pfandbriefe in 3 V2 “/o Kronen -Pfandbriefen ausgehändigt ; der ihm dann noch zu¬
stehende Betrag wird von den Umtauschstellen baar beglichen .

Die von den deutschen Stellen ausznliefernden 3Pfandbriefe sind mit dem deutschen Reichsstempel
versehen . Bei denselben können nur solche 4 ,/2 °/o Pfandbriefe eingeliefert werden , welche den deutschen
Stempel tragen .

Anmeldungs -Formulare , sowohl zu Zeichnungen zum Umtausch wie gegen haare Zahlung , können voi
den vorgenannten Stellen kostenfrei bezogen werden .

Den Schlussnoten - Stempel trägt in beiden Fällen der Zeichner zur Hälfte .

Berlin und Frankfurt a. M. , im März 1896. 1285.1

Direktion der l)iscou (o-(ic,Seilschaft . 8. Bleichröder .

Bank für Handel nnd Industrie .
Druck und Verl«« vgn jSttq Neuß, Waldstrabe Nr. 10 in Karlsruhe.
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